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JeutMSrgerWe \ M KKWpf UM das Rllhrgebiet .
Es war für Tr . Lodgman UND Den ihm

verbündeten Jung ei » Leichtes , den Deutschen
parlamentarischen Verband in Scherbe » zu
schlagen. Die ununterbrochene Mette von Miß¬
erfolgen , die sich der Verband durch die in ihm
wirkenden und einander entgegenstehenden
Strömungen , die nachgerade in die intimsten
Feindschaften ausgeartet waren , in seiner irr -

lichternden Politik geholt hatte , hatten ihn ! o
zermürbt und ausgehöhlt , daß es nur niedr
eines leisen Lufthauches bedurfte , um ihn über
den Haufen zu wehen . DieKampfaemcinjcliatt -
lcr fühlten sich eben hoch zu Maß sitzend und
waren voll der guten Hoffnung , daß es ihnen
gelingen werde , nach Lösung der parlaiUentari -
sehen Bindung mit den anderen deutschbürgcr -
lichcn Parteien mit ein paar lrastigen imtio -
nalen Posauncnstößen das „deutsche Volk "
unter ihrer Führung „mitzureißen " . DerNa¬
tionalismus halte sich doch immer als ein wirk

sames Lockmittel crlviesen . warum , so lall »
licrten sie, sollte seht , da die tlnterdrückungs -
volitil der tschechischen Machttv ' bcr so viel

Wasser ans ihre Mühlen trieb , seine motorische
Kraft verjagen und ihnen nicht helfen , reichen
parteipolitischen Erfolg einzuheimsen ! Damals

ahnte der gute Lodgman nicht , daß ihn den -

noch seine Nase trog , und daß er wider Er¬
warten do >h aus ein falsches Pferd gefetzt harte ,
das ihm das Nennen nicht gewinnen werde .
In der Besorgnis , es könnten idm , der sich
zum Führer der Südelendentschen berufe «
glaubte , infolge der nationalistischen Schmutz -
koiikurrcn, ' , der Baeran , Schollich und Kalina
die Zügel der Führung sogar in der eigenen
Partei entgleiten , und wohl auch ans Person
licben Verstimmungen heraus , geriet er immer

liefet in die Vierstnbcnpolitik des nationalen

Anstrumpfens . Vci den von den Interessen
des Wirtschaftslebens mehr und minder los

gelösten Schichten . Studenten . Beamten und

Lehrern , bei denen sich Vaeran seine Helden -
lorbccren holte , bewährte die nationale Phra -
seologic auch weiterhin ihre Zugkraft . Aber
das deutsche Bürgert »», : die deutschen Indu¬
striellen . Gewerbetreibenden , Handelsmenschen
und Bauern ? Nein , die begehrten nach greis -
bareren Dingen , als es die schillernden Seifen¬
blasen der üvernationalistischen Politik waren ,
nach nahrhafterer ,Uosi , als sie ihnen der sich
in großen Worten und kleinen Daten crschöp
sende Natioiinlbolschewismns der Jung
und Baeran zu geben vermochte . Herr Dr .

Lodgman übersah , daß er bei der Ucbcrspan -
nnng seiner nationalistischen Politk immer

starler zn de » wirtschaftliche » Interessen oes

deutschen Bürgertums in Gegensatz geriet . Der

. Hochverrat als Pflicht jedes Deutschen " ? Was

fallt Ihne » . Herr Dr . Lodgman ein ? Gewiß ,
das deutsche Bürgertum tvürde auch „ Hoch -
verrat " treiben , ivie ihn das tschechische trieb ,

wenn es seine Wirts ch a f t l i ch e n Inter

essen erfordern würden . Aber gegenwärtig wei¬

sen ihm diese Interessen , die stärker sind als
die nationalistische Nitterronrantik der Lodg -
mans , einen anderen Weg . Bürgertum und

Agrarier wollen verdienen , Geschäfte machen ,
nicht Phantasmagorien nachlanse », die ihren
realen Klasscninteressen nichts »sitzen .

Ter Deutschen Nationalpartci «avchic
denn auch eine Ahnung darüber aufdämmern ,
daß i «e sich in eine Sackgasse verrannt habe .
Der erwartete Zulauf zu ihr blieb auch nach
der Zerschlagung des Verbandes aus , dies um -
somchr , als den großspurigen Ankündigungen
neuerfundener Kampfmittel von unerhörter
Wirksamkeit auch nicht die kleinste Tat folgen
wollte . Und so entschloß sie sich nach der be -
rühmten Devise : „ Es muß was g' schehV ,
etwas zu tun . Aber was ? Da ihre Negativus -
Politik weder die Tatsache dcS tschechischen
Staates , noch die heute gegebenen Machtver -
Hältnisse wegznncgieren vermochte , so sollte der
Kampf vorläufig wenigstens gegen die — ap .
deren deutschen Parteien eröffnet werden , um
diese wegen ihrer Politik des „ Wartens " vor
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Reise .
Berlin , 23 . Fcber . ( Eigenbericht . ) In

der Peinige » Abendausgabe des „ Vorwärts " schil
dert Genosse Brei Ischeid die Eindrücke seiner Eng
landreise . Tic englischen Arbeiter verurteilen
scharf und einmütig die Politik Poincargs . Aehu -
iich denke » die Liberalen und sogar ein Teil der
Konservativen . Tic große Mehrheit dcS englischen
Volkes fei zwar »ich ! dcutschsrcnndlich aber sie
Denke seit Der Ruhrbesctzung viel objektiver über
Teutschland . Vor hier bis zn einer Vermittlung
sei allerdings noch ein weiter Weg . Frankreich fei
immerhin noch der Verbündete Englands und
man betrachte eine Einmischung in den Konflikt
als eine unfreundliche - Handlung gegen den Per
bnndetcn . Außerdem scheue man i » keinem Lande
- inen Krieg so wie in England . Teutschland gc
gcnüber mache man immer «nieder den Einwand ,
die deutschen Industriellen vätien nicht alle : - ge
tan , » m die Reparationen auszubringen . Auch
frage man , ob Teutschland Garantien geben
könne , daß nach Beilegung des RuhrkonflikteS die

zahlungsfähigen Kreise wirtlich herangezogen wer
de ». Alis jeden Fall müsse man in Teutschland
verhindern , daß der gcwaltlost Widerstand in
eine » gewaltsamen »mskblägt .

tznMche Unabknn « iqe im Rührtet .
( Sin Borschlag zur Lösung der Ruhrfragt .

London . 22 . Feber . Tie vier M i t g l i c -
d c r der englischen Arbeiterpartei , die das Ruhr
gebiet bereist Patten , sind nach London zurück -
gekehrt » nd erstatteten ihren Bericht , in dem es

heißi. baß die Stimmung im Rugrgeüic : f e h - r
erbittert fei. Tic Deutschen seien entschlossen ,

' - an die Niederlage Frankreichs . Die Arbeiter seien
überzeugt , daß Frankreich sich in drei Monaten
aus dem Ruhrgel ' iet werde zurückziehen müssen .
Aber in anderen . ( kreisen der Bevölkerung herrsche
nicht dieselbe Ansicht . Tie deutschen K a p i .
t a l i st e n täuschte n ihre Arbeiter , die sie
glauben machten , daß sie die Reparationen nicht
l - ezahlen könnten . Tic französischen K a
p i t a l i st e n täuschten ihre Arbeiter , indem
sie ihnen erklärten , daß sie Teutschland zum Zah¬
len bringen könnten .

Tic Atitglirder der Arveiterpartei schlagen
eine I ii ter Nationalisierung der
deutschen Bergwerke durch Frankreich ,
England , Italien , Belgien und Teutschland vor .
Tie ZKrwaltiliig d. - r Bergwerke «vürde von einem
internationalen Direktorium besorgt werden . Dir
Kohlen würden ans den bisherigen Märkten wer
irr orrlaust »Verden . In gleicher Weise würden
die Tivideiiden verteilt werdet ! . Frankreich würde
unter interalliierter Kontrolle zu seiner » aniona
scn Sicherheit gelangen . England seinerseits
«oürde Schuf « gegen die Weltkonknrrenz genießen ,
der c » ausgesetzt sei , n « enn es zu einer Beteini -

,zimg des lothringischen Erze » mir der Ruhr kahle
kommen würde .

( Dieser Bericht ist ungefähr das stritte Gc

(«enteil dessen , was dw tschechische Prcßbüro
gestern als Ergebnis der Telcgiertcnrcisc zu mcl
den wußte . Wir haben die Präger „ Version " nicht
>idgedriickl . n>eil ihr die Tcndenznrache von der
Stirn abzulesen war . Da bedeutet es eine dop
velte Fälschung , wenn beute das Preßbüro unter
Hinweis auf seinen gei ' trigen Bericht hervorhebt ,
die scheinbar so franzosenfreundlichen Feststellt »! -
gen stammten von linksmdikaler englischer Seite .
? inksradie . nc haben sie wohl gemacht , aber

durchaus nicht zuungunsten Teiitschfandv . son

den Besapungstrugpen große Berlegcnheitcn zu
^ r " nmngunsten des internationalen Knpitalis

bereiten . Die französischen Soldaten seien sehr ,
mu ? - T . Red . )

nervös . Insbesondere die Bergarbeiter glauben
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inengehen mit den tjchfchijcheu Agrariern losden Wählern an den Pranger zu stellen . Und

so berief die Partei Lodgmans ziw großen Ab -

rechniing mit de » „Aktivisten " am Sonntag
in einer ganzen Reihe von Orien Deutsch -
böhnicns Vcrjaiiimlungeu ein . Der Haken
lreuzzng endete aber ganz anders , als seine
Veranstalter erhofft hatten . In einigen Ver¬

sammlungen wurden die deutschnationalen
Redner von Sozialdemokraten oder Kommuni -

sten heimgeschickt , in Saaz aber , wo das Haupt -
treffen gegen den Bund der Landwirte gejchla -
gen werden sollte , holte sich Dr . Lodgman
höchstpersönlich eine Niederlage . Die Anhänger
des Bundes der Landwirte waren dort die

Mehrheit und ihre Redner , Abgeordneter
Professor Spina und Senator Zuleger wandel¬

ten die Szene für Lodgman zum Tribunal .

Lodgman glaubte , eine vernichtende Bombe

gegen die Partei der deutschen Agrarier zu

schlendern , indem er ihr vorwarf , daß sie in

lernaiionaie Klasscnpolitik treibe , was sie int -

fähig mache , für das Selbstbcstimmungsrccht
zn kämpfe » . Doch Spina fing unter dem Bei

fall des Großteiles der Versammelten das

Sprenggeschoß auf und warf es aus Lodgman

zurück , indem er die Kampfgemcinjchaftler be -

schuldigte , daß ihr „ Radikalismus des großen
Wortes , der Phrase , der Stinkbombe " , die

tschechische Koalition nur umso inniger zu -

sammcnschiniede . Und er mtg , wo denn bisher

durch den Radikalismus der Partei des Dr .

Lodgman auch nur eine Tat geschehen sei ?

Gegenüber den Verstiegcnheiten der „ Hochver -
rats " Politik betonte er die Notwendigkeit

einer „kühlen Realpolitik " und er erklärte :

„ Es nützt nichts , die W i r t s ch a f t s p a r .

t c i c n lind einmal auf d e m Vor -

mnrsche . es kommt jetzt die deutsche

GewerbePartei , ich möchte nur wissen ,

ob ihr Dr . Lodgman auch den Zettel anhängen

wird . " Wenn auch die deutsche Gcwcrbcpartci .

von der Spina sprach , noch ein sehr zartes

Pflanzchen ist . so ist es dock » bemerkenswert ,

daß sich gleichzeitig , wie bei den deutschen

Agrariern , auch bei den deutschen Industriellen

und Gewerbetreibenden das Bestreben geltend

macht , die wirtschaftlichen Klasseninteressen
den abstrakt nationalen voranzustellen , wobei

die Agrarier ganz offenkundig auf ein Zusam -

steuern .
Was sich da im deutjchbürgerlichcn Lager

vollzieht , ist ein Wandel , der für die politi -
schon . Verhältnisse einer näheren oder weiteren

Zukunft von Bedeutung ist und dessen Ent -

Wicklung besonders die deutsche Arbeiterschaft
mit Aufmerksamkeit verfolgen muß . Was frii »

her nur gelegentlich und tunlichst vor den

Augen der Oeffentlichkeit verborgen geschah ,
daß bürgerliche Stände und Interessengruppen
sich international zusammenschlössen , beginnt
politisches Programm lind Bekenntnis der

wirtschaftlich orientierten Teile des Bürger
tnius zu werden . Selbst der schwerste Bann -

strahl , den die deutschen Nationalisten «vider

diese Gruppen schleudern , die sich in interna »

tionaler Solidarität mit ihren tschechischen
Klasscngenosscn zusammenschließen «vollen , übt

leine Wirkung mehr aus . Noch steht die von

der tschechischen Unterdrückungspolitik täglich
aufs neue bewirkte Auspeitschung der nationn -

lcn Leidenschaften dieser Entwicklung der

deutschbürgerlichen Politik hindernd im Wege,
aber auch diese . Hemmnisse werden fallen . Das

deutsche Bürgertum will zur Förderung seiner
realen Interessen Einfluß im Staate gewinnen - ,
seilt Wunsch dürfte beim tschechischen Bürger -
tum schließlich nicht unerhört bleiben , denn

dieses weiß , daß es seine Klasseninteresscn in

einer geschlossenen Phalanx mit den deutschen
Kapitalisten und Unternehmern auf die Daner

wirksamer gewahrt sehen könnte , wie in seiner
heutigen politischen Vereinigung mit den tschc -
chischeu sozialistischen Parteien . Das geistig
und sozialistisch verwahrloste Zentralorgan der

tschechischen Sozialdemokraten weiß freilich der

Betrachtung der Vorgänge im deutschbürger -
lichen Lager keine andere Seite abzugewinnen ,
als auch sie zum Anlaß seiner nun täglich wie -

derkehrenden öden und crbärinlichcn Stänke -

reicn gegen die deutschen Sozialdemokraten zu

nehmen . Für die deutsche ivie für die tschechi -

sche Arbeiterschaft kann es gleichermaßen vcr -

hängnisvoll werde » , wenn sich die Entwicklung
des Bürgcrtuins zur internationalen . Klassen -
solidarität rascher vollziehen sollte , als das

Herausfinden der tschechischen Sozialdemokra -
tcn aus nationalistischen Irrwegen .

Das Gesetz zum Schutze
der Reaktion .

' t - on Friedrich Au st e r I i tz ( Stzieiu .

IV .

Harte Strafen .

Man scheint sich erstlich einzubilden , aas

Schutzgesetz sei ein recht mildes Gesetz , weil
darin die Todesstrafe nicht ausgesprochen wird ,

j Aber wo in aller Welt ist auf strafbare Hand -

lungcn . von denen in dem Schutzgesetz gespro¬
chen wird , nämlich ans politische Hand -

lungcn , der Tod gesetzt ? Oder will man in der

tschechische » Republik schon daraus stolz sein ,
daß man sia« von dem altöstcrreichischcn Straf -
gesetz des Jahres 18i >2 unterscheidet , das aller -

; dings auf Hochverrat die Todesstrafe jetzt ?
; Aber in dem Etwnrf eines neuen Strafgesetzes »

den das österreichische Herrenhaus im Jahre
! 1913 beschloß , wird Hochverrat mit Kerker

oder G c f ä n g n i s von fünf bis zwanzig
. Jahre » bedroht ! Ilnd die Repnbli ! geht mit

der Strafe für „Anschläge " bis zn lebens -

länglichem schweren Kerker ! Der Stolz
; daraus , daß die Republik bei politischen Delil
i tcn aus den Henker verzichtet , zeigt nur , «nie

bescheiden die tschechische Dcmolratie ge >» or
den ist .

In Wahrheit sind die Strafen des Schutz -
. gefctzcs sehr hart — nicht bloß deshalb hart ,

weil die ausgesprochenen Strassätze überall

I hoch gehen, sondern vornehmlich deshalb , weil

die Mdjjlichkett. die Strafe zu mildern , wenn

der individuelle Fall es gestaltet , ja gebietet ,
äußerst eingeschränkt wird . Da fällt vor allem

auf . daß der Versuch des Mordes , wen » er sicki

gegen „verfassungsmäßige Faktoren " richtet ,

unbedingt mit lebenslänglichem Kerker bestraft
wird , also selbst dann , wenn er ohne jeden Er -

folg geblieben wäre , und auch an jedem Mit -

schuldigen liiur bei „ geringerer Teilnahme "
wird die Strafe mit zwanzig Jahren begrenzt ) .
Das altösterreickiischc Gesetz kannte nur eine

Ausnahme von der Regel , daß die höchste
Strafe für Mordversuch zehn Jahre , für »er -

suchten Meuchelmord zwanzig Jahre ist : für
den Kaiser . Und eS ist nicht zu verkennen , daß
es das sittliche Gefühl verletzt , wenn die Strafe
für eine Handlung gegen Leben und Ekesund -
heit nicht gleich bemessen tvird , also auch davon

abhängig sein soll , wen sie getroffen hat . Das

! Schutzgesetz begnügt sich aber nicht mit vem
! Unterschied für den Präsidenten der Republik :

^ auch dann tritt lebenslänglicher Kerker ein ,
! wenn sich der Mordversuch gegen einen Mini -

ster , einen Abgeordneten , einen Senator , ein

>Mitglied des Staatsgerichtshofes , wenn er sich

! gegen einen gewesenen Präsidenten , einen ge -

I ivesencn Minister , ein gewesenes Mitglied des

^ Staatsgerichtshoses gerichtet hat . Das ist aber

, eine bösartige Uebertreibung . Denn der

i Schluß , daß mit der schwersten Strafe hier
abgeschreckt werden soll , beruht wohl ans einer

falschen pspchologischen Einschätzung der Alten -

tätet . Die haben doch in ihrem Vorsatz den

i Tod ihres Opfers aufgenommen , haben also »
da aus Mord die Todesstrafe steht , in ihrem

>Vorsatz auch den eigenen Tod eingeschlossen ,
j und wenn das sie von dem Attentat nicht ab -

hält , so wird sie auch nicht abschrecken , daß sie.
wenn ihr Attentat nicht gelingt , statt bis zn
zwanzig Jahren , bis zu ihrem Lebensende im

! Kerker gehalten werden : es ist da wirklich
^ keine Lücke auszufüllen gewesen . Aber was

soll man dazu sagen , daß lebenslanger Kerker

nun auch über Menschen unter zwanzig
Jahren verhängt werden kann , und daß
auch für den entfernten Mitschuldigen , und

auch wenn der Mordversuch dem Opfer gar
keine Nachteile zugefügt hat ? Das widerspricht
doch dem einfachsten Menschlichkeitsgesühl .

Gerade bei politischen Delikten entsteht
wohl die Notwcndigkcil , jeden Füll zu indivi -

dualisieren . Aber das Schutzgesetz läßt nicht
einmal das außerordentliche Mildernngsrccht
zu , will es also unmöglich machen , unter die

Mindeststrafc des Strafgesetzes zn gehen : es

l will dem Richter die M i l d c unmöglich ma -



Cnte 1

l hcii , keiner soll ein „ guter rRicfitcr " sein dnr -
! en . Bei den Anschlägen und Spionage ist da. -

Außerordentliche Riildeningsrecht vorweg ans
¥ geschlossen ' , ober auch sonst ist es ausgcscylos
k cn . wenn die Tat währen , eines Krieges oder

n einer Zeil begangen wurde . Ivo die öffent -
«che Ordnung gestört trxir » nd z» ihrer Wie -

. wrherstellnng außerordentliche Mitiel ange¬
wendet werden mußten . Welche Logil ! Es

I handelt sich um politische Verbrechen , und es

ist klar , daß der Antrieb zu ihnen in einer

Zeit eher wachst , wo die politischen Leiden

schaften allgemein entflammt sind . Denn der

einzelne ist dann viel weniger frei ' , er unter -

liegt der Verführung , die von der erregten
Allgemeinheit auf ihn überströmt . Eigentlich
erkannte das schon das alle österreichische Wc

seh an . da es unter den Mildeningsgründcn
anführt , wenn der Täler auf Antrieb eines
dritten gehandelt Hai . wenn er in einer heili¬
gen Geniütsbcwcgnng war : was docb auf den

einzelnen inmitten einer Volkserregung voll

zutrifft . Das Schutzgesetz wird aber da h e

sonders darr ! Aber selbst dann , wenn unter
den Strafsatz gegangen werden kann , wird der

Milderung eine enge Grenze gesetzt «bei 2ira

fen von fünf Jahren auf ein Jade . bei zehn
Kahren auf drei Iahre > : diese Begrenzung
hat jede halluvegs erleuchtete Tirasgejengebung
langst aufgegeben : in der österreichischen Rc

publik ist das zun , Beispiel im ersten Monat

ihres Bestandes geschehen . Damit steht auch
im trailiigen Einklang , das : die bedingte
Verurteilung für alle Telikie des Schuh -
geschcs anfgegelvii ivird : für Verbrechen darf
der Strafaufschub nur Personen unkt 1- S Jah¬
ren bewilligt lvndcn . aber seihst bei Vergehen
und Hebertcetnngen ist er ausgeschlossen . „ wenn
da « öffentliche Interesse de » Vollzug der

strafe heischt ". « Was man . so nebenbei , als

Muster einer Kailtichnkbestimmnilg zur Kennt

ms nehmen soll . « Dazu gehört auch , das : mit

jeder Verurteilung wegen eines Verbrechens
zu einem Jahr der Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte eintritt , der sogar , wenn das Ge -

richl „feststellt ", das : das Verbrechen ans nie

o- rigen und unehrenhaften Motiven begangen
wurde , bei einer Verurteilung unter einem

Jahre ausgesprochen werden kann . Das : die

bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden

können , wenn ehrlose Motive vorliegen , mag
man verstehen : aber daß dies mit der Verur¬

teilung vorlveg verbanden sein soll , ist einfach
abscheulich . Das beißt auch den Sinn und Be¬

griff der politischen Delikte gründlich vcrkcn

neu . D- a denkt man an Börnes Bort : „ Man

hat recht zu zweifeln , ob es ein Verbrechen sei ,

was , vollendet , mii einer Lorheerkrone ,

versucht , mii einer Dornenkrone vergolten
wird . . .

Dieser Haß gegen den Frevler , weicher die

Rechtsordnung nickt respektieren will , sich also

gegen den tschechischen oder bürgerlichen Staat

auflehnt , der zieht sich durm das ganze Gesetz
hindurch . Als typisch tonnte man da die „ Bit

Ugiing strafbarer Handlungen " 1? 18 ) bezeich -
neu . Wer einen „ Täler " lob : , feiert , rcchtser
itar . wer für ihn die Geldstrafe bezahlt , oder

für ihn Geld . sainmelt . dem droht Gefängnis

Krieg nl Wunderglasde .
Von Franz Litt ( Wien ) .

Es ist eine auffallende Erscheinung , daß sich
iiotz aller unter den breiten Volksschichten be >rie -

denen natnrwissenschaftlichcn Anstlärung gerade
in der allcrjünqsten Zeit der Aberglaube in seinen
verschiede »«» Formen wieder sehr stark bemerk -

bar macht . So las man erst kürzlich in deutschen
Blätter » , daß in Berlin Wahrsagen : ! und Mor

tenauflegen und verschiedener anderer dunkler

Hokuspokus einen bisbor kam » gekannten Auf »
schwung erreicht habe » . In Wien , wo die Astro

logie , Ehiromanlik , Telepathie , Tchiistdeule und

Handlesetunst gleichfalls in ausfallender Weise
zugenommen haben , vergeht jetzt auch tamn eine

Woche , wo nicht alle mögliche » anlroposophiscltcn ,
chcosophischen , okkultistischen und spiritistischen
Borträge n » d Borfiihrnnaen angekündigt werden ,
deren wnndcrgläubigc Zuhörer n » d Zuschauer fetzt

mich » och ans der sogenannten „ Vereinigung er » -

ster Bibelforscher " starken Zuzug bekommen ha¬
ben . ES ist das eine wunderliche Gesellschaft von

Leuten , die mit zumeist recht krausen metaphysi -
scheu Scl >lagcr >i um sich >oe"fen , nnd ganz wie die

mittelalterlichen Bnßprcdiger das Heran -

nahen eines neuen Messias vcrlündcn , der die an
der Sünde krank gewordene Welt wieder anfrich - -
ten werde . Daß übrigens anch im letzten Jahre
gleich mehrere Zeilschristen gegründet worden

sind , die sich mit okkulten Fragen befassen , ist .
nebenbei bemerkt , ein deutliches Symptom dafür ,
daß das Sta n t sche Wort „ die Gcistevseherei
stamme von hypochondrischen Winden " wieder

Bedeutung erlangt hat .
Daß es sich bei alten diesen , in unserer Zeit

recht merkwürdigen Umtrieben um Erscheinungen
handelt , die mit dem . Krieg und seinen Folgcwir -
kungcn im engsten ursächlichen Zusammenhang
sishc», bedarf Wohl kaum einer besonderen Er -
rummg . So verzeichnete man schon während
des Krieges in dem von der sJlot am ärgsten
heimgesuchten Erzgebirge eine auffallend starke

bis zu einem Jahr . Man versteht : es gibt
teine Märtyrer , das Gesetz verbietet , daß die

von ihm Verurteilten als Märtyrer betrachtet
werden . Wen es in den Kerker schickt, der soll
anck geächtet sein vor den Menschen , und wehe
dem . der in daS LcrdainmungÜillteil nicht ein¬

stimmt , den „ Täter " gar loben wollte ! Tann

ist auch er ein Verworfener und soll ins Gc -

tängnis wandern . Aber da werden keine Dro -

düngen fruchten : diejenigen , die diesen Para¬
graphen verfallen und , weil sie sich den Herr¬

schenden nicht demütig zu Füßen legen , von

ihnen vergewaltigt werden , die werde »

Mörmter sein , nnd man wird sie wohl '
eber feiern als verdammen . Vichts schlimmer
für eine Rechtsordnung . als wenn sie Opfer
heischt » nd Märtyrer schafft .

Der WaiMiWsr der

ßensk » Lanka .
Zum Nachfolger Tr NaörnS in seinem Amte

als Finanzminister soll der nationaldemofratilche
Abgeordnete Ingenieur Gottfried Vesta , der

Vorsitzende des Berwaltrmgsrates der ' / . ivno
sienska banta ernannt »' erden . Ta der bisherige
Finanzminister der narionaldcmolmtischen Partei
angehört hat , war rs in erster Linie Sack) e- dieser
Partei , einen Kandidaten immhaft zu machen . Als

solchen präsentierten die Nationaldciiiokwten den

Seknonschcf Vlasak des Finanzinimstcriums ,
ihr » m P,irieigänger . Im Fünferansschnß iedolh .
der gestern den ganzen Tag im Parlamente über
die Besetzung des Finanzministeriums beriet ,
stellten sich die veiden Vertreter der sozialistischen
Koalitionsparteien auf den Staudpunkt , daß der

Nachfolger Raüins ein Parlamentarier sein
müsse . Taraufhin erklärte Dr . Krama ? , der min -

mehr der Vertreter seiner Partei im Fünferauö -
schttß ist. daß er diesen Standpunkt seinem Klub
mitteilen lverde . Ter Klub der tschechischen im
tioitaldtniokrattsaieii . ' kb, : rordnetcn lwschloß im » ,
den Abgeordneten Besch als Nachfolger Rärins

vorzitschlagc ».

Al » der ernsteste Kandidat für den Posten
des Finanzministers galt bis gestern Abgeordneter
Professor Tr . E n g l i . s, der gleichfalls der

natioualdcmokralischeii Partei angehört . Nach der

Meldung eines Pmger Blattes lxit der Vertreter
des Ministerpräsidenten Minister Malypctr tat

sächlicli mit EngliS verhandelt , der aber deswegen
abgelehnt hat . weil - der Präsident der Republik
darauf desland , daß die staatliche Finanzpolitik
anck , weiter im Sinne RaSrns geführt ivcrden

mnsle . Daß dies Engliti abgelehnt hat . kommt
einer entschiedenen Stellungnahme dieses bedeu¬
tenden Fiimnzpolitikers gegen die Finanzpolitik
der Regierung gleich , zeigt also , daß die Einigkeit
innerhalb der Koalition nicht so groß ist , wie im ?
die Kcalitionsblätter Tag für Tag einzureden der -

snaien . EngliS hat sckm » bei Lebzeiten Ragins

dessen überspitzte Deflatioiispolitil bekänipft . die

Nahrit ging , den Wert der Krone ohne Rücksicht
ans deren wirtschaftliche Auswirknugen zu er

höhen , und deren Ergebnis die verheerende Wirt

schaftslalastrophe war . in der wir uns noch im

mcr befinden . Statt dessen befürwortet « ' er eine

Stabilisierung der Krone eich auf zehn dann auf
IL bis >3 Centimes . Dar RaLui ein Vertrete ,

der Interessen des Finanzkapitals , so ist
Englit , ein Vertreter des Industrickapi
» als , ein Btann der . was doch unter den Koa

Zunahme der okkulten Einflüsse , nnd in » tauchen

Ortschaften entwickelten sich die spiritistischen
Scanccn geradezu zu einer geistigen Gefahr . Es

war damals die Zeit des großen Massensterbens ,
in der cs kaum noch ein Haus oder eine Familie
gegeben hat , wo man nicht dem Verlust eines An

gcoörigen beklagte , oder Ivo die bangende Unge -
ivißhcit über das Schicksal eines Verschollenen die

Seelen uinklamnierte , und wo zugleich der immer

schrecklicher werdende Nahrungsmangel
einen allgemeinen Erschöpfungszu¬
stand hervorgerufen hatte , der notwendig auch

gl eineni seelischen und geistigen Zusam
mendnlcb führen mußte . Neben der schlimmsten

KriegSkrankheit, . dem Hnngerödcm , blieben auch

die psychischen Teffeklc nicht aus , die sich auf

derselben Grundlage entwickelten , weil einen so
abnormen Schwächezustand und einer so tiefen
Gemütsdepression , wie sie in weiten Volksschicht
le » vorhanden waren , eine geistige Reaktion

folgte , die für den Mystizismus außerordentlich
empfänglich machte . Im Mittelalter nnd beson¬
ders zu Zeiten religiöser Wendepunkte und lir -

chettgeschichtlicher Epochen konnte man derartige ,
in das Gebiet der Psychopathologie fallende Er

schcinungen ziemlich oft » vabrnehme » . So der -

nrsachtc religiöse Ucbcrspauntheit die Berirrungen
der Chaltvinisten in Frankreich in den Jahren
lll3t > bis 1707 , die Calmei l als „ Theomanic
mit Ekstase nnd Konvulsionen " beschrieben hat .
Eittinghau « verweist in seiner „ Allgemeinen

Psychopathologie " auch auf die 1813 in Teutfch
lond auftretenden B u ß p r e d i g e r , mit denen

gegenwärtig die Anhänger der sogenannten „Ver¬
einigung ernster Bibelforscher " manche Aehnlich -
seit aufweisen . Ilm diese Vnßpredigcr scharten sich
massenhaft „Beseist ne und Seherinnen " . „ Immer
wähnte sich die " leselisch est im Kreise der Teufel ,
glaubte daS RichlsckNvert Gottes zu sehen , sie tvar
voll Unruhe iiber die nahende Stunde und doch
wieder voll Hoffnung ans Gnade . Durch Fasten ,
anhaltendes Beten und Kasteien erschöpft , be -
kamen sie Gesichte , mit dcnen sie Gespräche führ¬
ten , sie wurden von Konvulsionen belassen , bell¬
ten wie Hunde und heulten wie

luionspolitiker etwas bedeutet , Grundsätze hat ,
um derentwillen er ein Ministerportefenillc ab¬

lehnt . .
Ter » e » e Mann im Finanzministerium m^ ß

jtdoch die größte » Befürchtungen erwecken . ,jfj .ar
in Ragi » ein Mitglied des Bertvaltnngsrata, . her

3ivnostenska banka Finanzminister , so wirA die -

ser für die Wirtschafts - nnb Finanzpoli ^r , des

Staates bedeutsame Posten nunmehr vi ^ z Vor -

sitzenden des Vcrlvaltnngsratcs der g ^ „ nten

' Bank besetzt. Man muß angesichts dicsi r* Tat¬

sache , die Frage auflverfen , ob der Posten des

Finanznüilijters das dauernde Vcsitztum einer

einzelnen Großbank ist . Ter Einfluß der Groß -
banken auf unser Wirtschaftsleben , auf die Fi

nanzpolitik , auf iiitsere Politik überhaupt — auch

auf unsere Sozialpolitik wird dadurch neuer

dings gefestigt . Wie soll ein Finanzminister , der

Vorsitzender einer Bank ist . die mit einer Reihe

anderer Banken versippt ist, die Kontrolle der

Banken überwachen ? In unserer Finanzpolitik
werden also weiter die Tpeknlationsintercssen der

Banken entscheide » und die Lehensintcressen der

breiten Massen der Bevölkerung in den Hinter¬

grund gerückt werde » . Die Ernemmng des

neue » Finauzmiuisters ist bezeichnend für den

Geist der bestehenden Regierungskoalition , in der

die Sozialisten in ständigem Znrnckweichen vor

den bürgerlichen Parteien sind und ein weiteres

Anzeichen dafür , das das Finanzkapital die eigen !

lich herrschende Klasse dieses Staates ist .

Das Gcfep zun » Schutte de?. ' Mepndlir .

Ende der Spezialdebatte im Rnmpfauofchuß . —

Einsetzung einer Spezialkommission .

Ter verfassungsrechtliche Ausschuß des Abge -
ordneteiihauses tagte gestern unter wechselndem
Vorsitz der Abg . Hluban und Huidck . Es
wurden die zwei letzten Teile des tyesetzes zum
Schutze der Republik behandelt und die Speziald . -
hatte zuende geführt . Tie Abslinintung wurde in
die Zeil verlegt , in der dir gewählte Snblommis -
sion die eingolaufeilen Abänderungsanträge be¬
reits geprüft l/alien wird . In die sechsgliedrigc
Siibkommission wurden die Abg . Tr . Vortv »

s 6) e k, Tr . C e r n v, Tr . M a t o » s ch e l , Tr .
Bi e i ß n e r , N a j m a n n und Dr . N o s c l cnt -

sendet . Ferner werden in das Soudlomitec die

llniversitätSprosessoren Tr . M i k i c k a ( Prag ) ,
Tr . K a l l a b ( Brünn ) und Dr . M i l o < a ( Preß
bürg ) als Sachverständige berufe ». Es wurde
weiter beschlossen , das Plenum des Hauses zu er -

suchen , die Frist zur Erstattung des Berichtes
durch den Ausschuß über das Gesetz zum Schutze
der Republik um 5 Tage zu verlängern .

Tie nächste Sitzung des Plenums des verlas -
sungsrcchttichen Ausschusses findet Dienstag den
21 . Feder um halb 10 Uhr vormittags stall .

Die Zvdrinfllietfte » .

Tie Leitung der ko in m » u i st i s ch e n P a r-
t e i hat den Vollzugsausschuß der deutschen so -
zialdemolratischen Arbeiterpartei zu gemein ,
samcnKnn dgc Hungen g c g c n d aS

Schutzgesetz eingeladen . In seiner Sitzung
am 21 . Febcr Hai der Vollzugsausschuß unser - r
Partei bckannilich den Beschluß gefaßt , daß die
deutschen Sozialdciiiokralcn eigene Massen
versa m m l n n g e n veranstalten .

Diese Antwort scheint d ? n Komunmisten
nicht deutlich genug . Während sie uns täglich be -

W ö l f c ! " ( Tr . E in in i n g h a u s, Dozent an der

Universität Würzbnrg : „ Allgemeine Psychopatho -
logie zur Einführung in das Gebiet der Geistes -

slörungen " . ) Daß besonders beim Militär zu
K r i e g S z e i t e n die Dispositionen zu Psy -
chosen wachsen , darauf hat Professor Nasse in
der „ Allgemeinen Zcilfchrist siir Psnaiopathologie "
hingewiesen . Große Strapazen , schlechte Ernäh¬
rung , Trunk , Aufregung und Gemütsbewegungen
jeder Art , Verwundungen und Träume , können

selbst bei völlig Gesunde « Psychosen herbeiführen .
Ter Krieg , der durch vier Jahre die Welt

mit den furchtbarsten Folgen liciinsiichic , bewirkte
aber nicht nur bei den Soldaten im Felde , so>,
der auch bei vielen Menschen im Hinterland die
stärksten seelischen Erschütterungen . Neben den

Sorgen und Entbehrungen , die die Menschen
körperlich schwächten und ihres psychischen Wider
standes beraubten , tvar es eine vielfach bis zur
Verzweiflung gesteigerte Gemütsdepression , in der
der Hang zum Nebersinnlichen und der Glaube
an ein übermächtig wallendes Fatnm wieder Ge -
walt erlangte . Ancli der Mystizismus h- at be¬
stimmte soziale und ökonomische Ursachen . Ter
furchtbare Aderlaß des Krieges , körperliche Stra¬

pazen und seelische Anspannungen , haben den
gcist ige Ii G l c i ch ge w i ch t § ; u sta nd der
Menschen erschüttert , der sich nun umso schwerer
Wieder herstellen läßt , als die unheilvollen Fol---
gen der Katastrophe noch immer nachwirken . In
einer geschwächten nnd entnervten Menschheit
findet sich aber nicht nur der Boden , auf dem
sich Krankheiten nnd Epidemien entwickeln , sie
unterliegt auch zuweilen Massenpsychosen ,
die in Zeiten Weltgeschichtlicher Erschütterungen
aufzutreten pflegen .

Daß auch die Katastrophe des Krieges , wie
sie trotz der allgemein erkannten imperialistischen
Tendenzen des Kapitalismus unvermittelt mit
aller Wucht hereinbrach , an sich schon geeignet
war , selbst erlesene Geister von ihren bisherigen
Erkenntnissen abzudrängen , dafür lieferten gerade
die mystischen Gedankengänge einen deutlichen
Beweis . _

in denen sich die Kriegsbetrachhuegen
des vielleicht größten Teiles unserer Jntellektnel -
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schimpfen und verleumden , wollen sie zugleich
mit der Leitung unserer Partei in eine seriöse
Korrespondenz eintreten . Sic glaube », daß sieh
mit ihrem Briefe sogar der sozialdemokratische
RelchSansschuß in seiner Sitzung am kommenden
Montag beschäftigen wird , und wollen nicht ver¬
stehen , daß ihre heuchlerische Einladung
zu gemeinsamen Kundgebungen , die sie dann wie -
der zur Bekämpfung der Sozialdemokratie bentit -
zen wollen , durch den Beschluß de » Vollzugs «»«
ich ' . istcS glatt abgelehnt lvnrdc . Mit ihnen
etwa einen Notenwechsel einzuleiten , dazu habe »
wir nach den Erfahrungen , die wir bisher mit
ihnen gemacht haben , keine Veranlassung . Wir
haben uns einmal mit ihnen in der Frage der
Arhriterhilfe für Sowjetrußland zusammengesetzt ,
aber einige Wochen später sind sse ohne jeden
Grund vom gemeinsamen Verhandlungstische da
vongelanfcn . Niemals , in keiner Situation , ha -
Heu sie es mit der Einheitsfront ernst gemeint , sie
suchen eine „ Gemeinsamkeit " nur zu dem Zwecke ,
um uns im Gnste Sinowjcws zu bekämpfen und
zu „ entlarven " . Darum haben sie den Anspruch
verwirkt , auf ihre Anbiederungsversuche eine
ernsthafte Antwort zu erhalten . Tic Komumni .
ftcic haben unsere heißen Bemühung : » m die
Erhaltung der proletarischen Eineitsfront vor und
nach dem Karlsbader Parteitag mit solch nnerhör
tem Spott nnd Hohn vcsolgt , daß uns der Glaube
an die Möglichkeit einer Einheitsfront mit ihnen
gründlich ausgetrieben wurde . Sie erklären den
Arbeitern , daß die kommunisiischc Partei , die
„ Elilctrup ' ic " der Arbeiterschaft , den proletarischen
Kampf besser führen werde , als die Sozialden o-
kratic . Döhlau ! Jetzt haben sie Zeit nnd Gele¬
genheit , zu zeigen , um wieviel besser sie den re¬
volutionären Klassenkampf zu führen verstehen ,
als wir , die „Sozialpatrioten " .

Die Nor de « Kampfes , den tvir gegen die
Kommunisten führen müssen , bat die sozialdemo¬
kratische Arbeiterschaft hart gemacht . Sic ist
jetzt unerbittlich si ' Mguent in der Ablehnung
aller Anbiedern ngsve r s u ch e, von
denen sie ja weiß , daß sie nur taktische M a
növer der Kommunisten sind .

Der Leitartikel in der Freitagnuilimer d: s
„ B o r w ä 11 §" . der die Einladung zum gemein »
s - iinen Kampfe wiederholt , ist nichts anderes , als
der Ausdruck der gräßlichen Verlegenheit der
Kommunisten , die nun die Gefangenen ihrir
eigenen Phrasen sind . Weder Beschini sunrten mit
Verdächtigungen unserer parlamentarischen Frak¬
tion und unserer führenden Vertrauensmänner ,
noch siiße Lockungen «verde » uns von dem cinge -
schlagen «! Wege abbringen . Tie Kommunisten
haben sich geirrt , wenn sie glaubten , daß wir

ihnen zu dem Versuche die Hand reichen werden ,
den sinnfälligen Zusammenbruch der kommuni¬
stischen Idee und Praxis durch einen „ gemeinsa¬
men " Kamps zn bemänteln . Air wollen und
weiden der Bourgeoisie nicht das traurige Schau ,
spiel bieten , daß sogenannte gemeinsame Knndge -
Hungen zum Tummelvlatz des häßlichsten Bruder -
streites werden und aus dieseni Grunde fuhren
wir unseren Kampf gegen das Schutz -
g e s e tz mit Kraft und Wurde a l l c i n.
Die Binidcsgcnossensckast der . Kommunisten
wurde unsere Stoßlraf « gegen die reaktionären

Regierungsparteien nur mindern .
Wir hoffen , daß uns der „ Vorwärts " je vi

tz . greise und daß diese Antwort den Zudringlichen
genügt .

Wie eine ehemalige kommunistische Hochburg
jetzt aussieht ! Bei der Gründung der kommunisti -
scheu Partei sind alle Arbeiterorganisationen des

le » bewegten . So wie der kürzlich verstorbene
dentschsrenndliche schwedische Gelehrte lliudolf
K j e l l ä n in seiner zu Ansang des Krieges er¬
schienenen Schrift „ Die Idee v o n 1014 "

den Krieg nur als „geistige Renaissance " bezeich¬
nete , die der Aiifklärungspcriodc folge » mußte , so
haben auch andere namhafte Vertreter der Wis¬
senschaft den Beginn des Krieges als die Geburls -
stunde einer neuen Zeit gefeiert , in welcher der
an der Freiheit übersättigte Geist wieder zu dem

göttlichen (' tzesctz zurückfinden werde . Dürfen wir
uns also wundern , wenn nun die Saat , die von ,
berufenen Volkserzichern ausgestreut worden ist, '
auch ihre Früchte treibt ? In der Bourgeoisie
waren es schon vor und während des Krieges ,
» nd vielleicht mehr noch in der Zeit , die n a ch h c r
folgte , a n d c re Ursachen , aus denen sich die
starke Abneigung gegen die Ideale der Aufklärung
nnd da « Anklammern an die geistigen Mächte
vergangener Zeiten erklären läßt . Ans ihrer

Hervschaftsstellung immer mehr verdrängt , im

Kampfe mit den aiifsti ' cbcndcn Proletarischen
Schichten , ist sie müde g c w o r d e n und sucht
nu » ihre letzte Zuflucht bei den ältesten Dogmen .
So findet auch ein Teil der Intellektuellen , der
die burgerlickw Wissenschaft repräsentiert , den
Weg zu eitler „geistigen Renaissance " , die in Wirk -
lichkeit nur die Ideale einer l ä n g st v c r
g a n g e il e n Gcistcscpoche verkörpc r t.

Für bic_ Proletarischen Klassen bilden alle
diese g e i st i gen E r m ü d n n g s e r s ch e i
n u n g e n eine Gefahr , tvcil sie gleichsam der
Humusboden für die Reaktion und ihre Früchte
sind . Kulturmüde Weltflucht und eine zum dun¬
kelsten Mystizismus neigende asketische Philo
sophie , Waren immer Zeichen einer BerfallSevoche .
Die Arbeiterklasse muß sich von solchen geisiigeic
Krankbeitsstoffen freihalten , und ihren Andel -
fiingS ' cimcn mit dem n e neu L eb ensidea 1
de « Soziali smus begegnen , das vor Iran -
kelndem SebwachmtU und vor spintisierendem
Sektierertum bewahrt !
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nordböhmischen Indnstriebeztrkes 3 tu i et au *,u
den Kommunisten iitergegange ». Zu jener Zeil
waren allein tu der ' OrK- gruPPe Zwickau der
Union der Textilarbeiter 2000 v( v Veit e r ge-
werkschaktlich organisiert . Leider ist et» bisher
nicht gelungen , int Zwickatter Bezirk ? auch uttv
eine einzige sozialdemokratische Organisation wie¬
der aufzurichten , die Arbeiterschaft diese ? Gei - ieles
steht also vollkommen unter dein Wülfing der
Kommnniiten . Am' 20 . neber fand nun in
Zwickau eine k o in tu tt tt i st ische B! a s s e »
Versammlung gegen dos Schutzgesetz statt ,
die nach dem Berichte de ? „ Bönuäits " (Freitag - ,
mtmitwr vom 23 . Gebers von titeln - als Ion
Pers o tt c tt besuch ! war . Sa sieht citta Zje ' iiaÜ
kommunistische Hochburg beute an ? !

Die Opposition in der nationalsozialistischen
Partei plant die Herausgabe eines eigenen Wo j
chenblattes , das de » Titel „Polin ' , Tribnna " |
<Freie Tribüne ) sichren und von den entlassenen
llledaktionsmii - gliedcrit des keslo Tlovo " geleitet
werden wird .

Richtlinie ». Win Iuris , schreib ! uns . „ Ihn
die in der Ocssemlichkeit i vi . derb oll erörterten
Diskrepanzen in formaler Abfassung von Gesetze ?-
lerten ans der Welt zu schassen . Hai der Minister¬
rat " — wie wir im . . Prager Tagblcttl " lesen -
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„eine Reihe von Richtlinien anfgeslellt , nach deren
sich, künftighin die einzelnen Ministerien bei der
Abfassnng von in ihr Ressort fallenden Gesehen ,t .
Verordnungen zu richten haben . " - Unter diesen
Richtlinien finden wir auch die folgende : „ Tie
Terogaitonsklausel ist ausführlich anzuführen . '.::-?
muß daher genau gesagt werden , welches GZetz
und ivelcher Paragraph durch ein neues Gesetz
ihre Wirksamkeit verlieren und es genügt nick)!,
datz einfach gesagt werde , dasz alle bisherigen mit
dem neuen Gesetz in Widerspruch stehende » Be
lttmnmngcn außer Kro. sl gesetzt werden . Wir bc
trachtet ! unter diesem Gesichtspunkt den Regie
rttngseulwurf zum Geseb zum Schutze der Recht
olik und finden :

10,1 : „Alte bisherigen gesetzlichen Bestint
i s o weit sie diemmige » werden ausgehoben , i n

sein Gesetz widersprechen . "
lind sind der Meinung , dasz der Gntin zur

tzitchteiiihaltmig der „Richtlinie " nicht nur in der
Bequemlichkeit der Verfasser zu suchen ist , sondern
das; hier auch das Bestreben mitgespielt hat , zur
Sicherheit die allen Vestiniiilungei ! nicht ans
driicklicli aufzuheben , damit , falls wider Erwarten
ein Tatbestand nach dem Schutzgesetz nicht strafbar
wäre , ans das alte Strafgesetz zurückgegriffen ' .Ver¬
den kann .

In der gestrigen Sitzung bei - Abgeord¬
netenhauses wurde nach Erledigung einiger
weniger wichtigerer Gesctzesvorlagcn ju die
Debatte über die DriiiglichkeitSinterpcllanoncn
betreffend die >v i r t s ch a f t li ch e Log e ei »,

gegangen . Abg . Genosse Schäfer wies dar

auf hin . dasz eine einsichtigere Verkehrs - , Han¬
dels - und ' Anszcnpolitik der Krise hätte vor

beugen müssen , während Abg . Genosse D i e t l
vom VoltSernährnngominister energische Mag -
» ahmen gegen die Teuerung und für den

Preisabbau verlangte . Sonst kam in der Te
baue außer dein koiniiiunistischen . Reoner » och
der slowakische Sozialdemokrat Abg . Bcöko

,zu Wort , der die Schuld für die Wirtschafts
tiise nicht etwa am kapitalistifcheil Sijsteiii und
der verkehrte » Politik der Regierung über

Haupt sieht , sondern ausschliesilich und allein
um Vorgehen der deiilsch - magharischen Kapita
listen . Die tschechischen und slowakische » Kapi¬
talisten sind wahrscheinlich gänzlich unschuldig
wie immer .

lill . Sitzung . Präsident Toinasci eröffnet die
Sitzung um kl Uhr 2l > Minuten vormittags . Abg .
Dr . Ivan H alek teilt in einer Zuschrift mit ,
das ; er sich des Maurus begeben habe . Tos Bii
nisleriilin des Innern teilt in einer Zuschrift mit .
daß es laut t- ,Zli der Wahlordnung in das Ab

geordnetenhans als Nachfolger für das frcigewor
dcnc Mandat den Abg . Michael .Vi a r l o v s l v

berufen hat . Weiter teilt das Mittislennm des

Innern mit , daß nach dem im Wahlkreis ans
die Kandidatenliste der national demokratischen
Partei gewählten verstorbenen Abg . Tr . Alois
Ras in in das tzlbgeordnetenhans I . Ka
mclfki ) berufen wurde . Tie beiden nenen Ab
geordneten leisten de » Eid .

^
Das Gesetz über den SIaatsgeri ch l s

h o f wird dem verfassungsrechtlichen Ausschuß
mit einer sechstägigen Inst zur Berichterstattung
überwiesen . Ferner wird dem Ausschuß die Frist
zur Erstattung des Berichtes über da ? Schlitz
gesetz nm "» Tage verlängert .

Nach der dcbattelosen Behandlung des tSe
st - tzes , mit welchem einige Bestimmungen über die
Einhebung der direkten Stenern in der
Slowakei und Si a r p a t Ii o r n ß l an d ge
ändert werden , geh ! das Hans in die Beratung der
Dringlichkeitsitilerpellationeit über die Wirtfchasls
krisc , unter ihnen auch der Interpellationen nn
serer Gen . Abg. Z ch ä } c r und ? i c t l, ein .

Abg. Knsera kKomninnist ) tveist ans die -' ,u
samnicnhänge ztvischen dem Kronenknrse und der
Wirtschaftskrise hin . ' Aus den Börsen hat die Ische
chische Krone gesiegt , in der Erzeugung haben tvir
vcrloren . Je mehr die Krone stieg , desto größer
wurde die Wirtschaftskrise .

Abgco ^ duetcv r - ienpsfe ZcllLfete .

Es hätte nach dem immer stärkeren Umsi . H

üchcit . Anstatt dessen ist ztvar im Lause der letzten
Monate auch von den Vertreter » der Regierung
häufig über die Wirtschaftskrise gesprochen war
den , aber alle diese Reden geben -nicht auf den
Kern der Sache ei », sondern wurden gehalten ,
um die Bevölkerung über die kritische Lage , über
vcn jammervollen Zustand , in welchem sich unsere
Volkswirtschaft und unsere Industrie befinden ,
hinwegzutäuschen . Wir deutschen Sozialdemolra
wn haben zum wiederholten Male erklärt , daß wie
in der Wirtschaftskrise , die die Tschechoslowakei
heute durchmacht , kein Ereignis erblicken können ,
dem man nicht hätte vorbeugen können . Wenn
wir auch nickt ! bestreiten könne » , daß zum Teile
die Nachkriegsfolgen schuld daran find , daß die

Industrie im tschechoslowakischen Staat nicht de »

Borkriegszusland erreicht hat , so ist doch demgegen -
über darauf zu verweisen ,

dag die Krise in der Industrie niemals hätte so
furchtbar ausarten können , tvemt rechtzeitig eine
andere Handels - und Verkehrspolitil gemacht war
den wäre und wenn rechtzeitig entsprechende
Beriehrungen und Maßnahmen gegen die Ans
breitung der Arbeitslosigkeit und gegen die Stilb
legung von Betriebe » unternommen worden

wären .

' Aichi nur in den Kreisen der Arbeiter , so »
der » auch in de » Kreisen ernstdenkender tschechi
scher Volkswirtschaftler dieses Staates ist man
schon längst zu der Ucbcrzcngnng gekommen , daß
wir es in der Wirtschaftskrise in der Tscheche
slolvalei mit , einer Folgeerscheinung einer vor
kehrten Wirtschaftspolitik zn tim haben .

Redner schildert sodann die verkcbrle Politik
der Regierung , die schuld ist an der Arbeitslosig
ieic und bespricht sodann unserer Forderungen zu
deren Linderung . Wir wollen vor allem anderen ,
daß endlich jenes I n v e st i t i o n s V t o g r a in m
e r s ü 111 werde , mit dem die Regierung in dem
' Ausruf an die Bevölkerung im September vorigen
Jahres großgetan hat . Was hören wir heute von
der Durchführung dieser Nvtstattdsbaitteu , die in
Aussicht genommen worden sind , was vernehmen
wir da ? Wir sind begierig , ! vas der M i u i st e r
snr öffentliche Arbeiten im Verlaufe
der Auseinandersetzung über die Absichten , die
man hinsichtlich der Durchführung des Investi
tionsprogrammS bat , mitzuteilen weiß . Wir find
ferner gespannt darauf , was uns der H a ndel •?'■
in i n i st e x mitteilen tvird , der schon vor einigen
Wochen erklärt hat : die Krise ist vorbei . Wir sind

gespannt darauf , >vie er die z n n c b in e u d e
A r b e i t s l o s i g l e i t im Dezember und Jan
ner erklärt . Wir sind begierig , wie er die Ivel

leren Stillsetzungen der Betriebe in Eintlang
bringen tvird mit seiner Verkündigung vom Ende
der Krise . Wenn hie und da eine Texlilsabrik
anstatt vier Tage in der Woche sich jetzt , weil ein

paar Bestellungen eingelaufen sind , anschickt ,
!! Tage zn arbeiten , so ist das ein E i n ; e l s a l l.

Es ist auch im Laufe der letzten Meuaie

überall im Staate vom Abbau der Löhne

n u d B c z ii ge de r A n gc stt ll te n n » d

Arbeiter die Rede gewesen . Tie Lohnlnrznn -
ge » schwanken nach einem statistischen Ausweis

zwischen 12 und 35 Perzent . Wir fragen nun ,
ivie hat der Staat die veränderten Verhältnisse ,
die durch das Steigen des Kronenlnrses in Z,ür

rich eingetreten sind , berücksichtigt , nm die Lasten ,
die ans dem Wirtscktaftvsleven ruhen , abzubauen .
Wir hören nichts Von der A n f l a s s n n g der

?t o h l e n sie tt t v. Tie hoben Tarifsätze bleiben

ebenfalls ans der gleichen Höbe . Es ist einmal

davon die Rede gewesen , daß man die P » st '

i a t- i s e ermäßigen wird . Pichls von alldem ist

geschehen , dafür zerbrechen sich die Herren den

Kopf mit einer neuen Belastung der Bevölkerung .

Wenn das

Schutzgesetz ,

das Sie hier in diesem Staate schassen wollen ,

dieses g e s ckt tu ackvoll c K n edel tt tt g -

gcse tz verwirklicht wird , und wenn es so ge

handhabt tvird , tvii es nach seinem Wortlaut

möglich ist,

langt die Tschechoslowakei mit de » bestebendt »

Gefängnissen nicht mehr , und ttti ' ß nette

Gefängnisse bauen .

PieNeichi meine » die Koalitivttsparteie ». daß

da , die richtige sozialpolitische Tätigkeit sei , der

Ute, » iicb ividmen » nd alle Aitfinerksamlett zu

wenden könne . Wir halten es snr notwendiger ,

jene Maßnahmen durchzuführen , die uns schon

im September des vorigen Jahres angekündigt
worden sind . Wir glauben , daß dies zur Kon

oltdicrung der Tschechoslowakei mehr beitragen

würde , als die Schaffung von Gesetzen , durch die

die Polizei und die Staatsanwälte zn den cigent

liehe » Beherrschern dieser Republik werde » . Wir

sind sehr gespannt darauf , was uns nach sechs-

nionotslchev Untrttiflfnt in der Jviaßc
buini der Krise die Minister sagen tvcrden .

t (Beifall . )

Nach dem slowakischen Sozialdcmokraien
Abg. Aeöto spricht

Abgeordneter Genosse Dictl .

Wenn wir zurückblicke » ans die Zeit im Herbst !
10W und wenn wir insbesondere den Aufruf ,
den die Regierung seinerzeit am 10. September
an die Bevölkerung gerichtet hat , zur Hand neh¬
men , finden wir darin sehr viel Schönes .

Was sagt nicht die Regierung in diesem Aufruf !
Aber wenn wir uns ansehen , wie weit die

fett ' Versprechungen Rechnung getragen wurde ,
linden wir , daß da sehr wenig geschehe » ist und
daß wir von den Wirkungen all dieser Berspre
chnngen nichts spüren . Die Preise sind bei uns
noch immer zehnmal so groß als die Friedens¬
preise , wir haben in der letzten Zeit eine Stei¬
ft e r tt n g d e r I tt d e x z i s f e r , sowohl im
Jänner wie im ' Fe der , zn konstatieren : da
durch wird selbstverständlich die Lebenshaltung
der Konsumenten ans das ärgste bedroht . Wenn
wir uns in de » Ländern umschauen und die In
derzissern vergleichen , sehen wir erst , wie weit
zurück wir sind 7 ä u e in a r ' verzeichnet beute
eine Indexzisfer von 17 ^ gegen 100 j » Friedens
zeiten . die Schwei ; tli3 , Sch tue den it ><!,
H o l t a n d 162 , England t. ' ,5, und A m c r i k a
181 . Dort sind also bald die Pvrlricgsprcise er -

reicht , während bei uns keine Spur davon zn
sehen iit . Im lüegenleil , wir spüren schon wieder
das

Einsetzen der neuen Tenerungswettc .

Tie Teuerung betrifft die Lebensmittel , Tcxtil -
warrn und Schuhwaren . Bei den Lebensmitteln

möchte ich das Ernährungsininisterium nicht frei
von Schuld sprechen , ich möchte nicht behaupten ,
daß e. - alles vorgekehrt bat . was notwendig war ,
nm die Preissteigerungen hitttanzttbaltcn . Ich
möchte n. a. an die Verordnungen erinnern , die
vom Ernabrnngsminiiterinni erlassen worden sind ,
nm hier einschränkend zn wirken , vor allem an
die Berorditttttg vom 27 . Jänner bezüglich Er

richtung einer interministeriellen Pteiskonimission
snr den Preisabbau . Wo ist nun die Tätigkeil
dieser intermitiisteriellen Kommission ? Wie weit
hat der Ministerrat selbst eingegriffen , dem dieses
Eingreifen vorbehalten wnrde ? Wenn es dem

Ernährnngsminisieritim ernst ist mit der Fest
setzung der Zgickerpreise , mit dem Eingriss in die

Znckerwirlschast müßte begonnen werden , vor
allem schon bei der F e st s e tz n » g d e r R ii b e n

preise . Taitn müßte der Rvhznckcrvreis über

prüf ! und untersucht werden , ob nick » dort gerade
der Beginn der Preissteigerung liegt . Ich glaube ,
der E. rnährungminister wird ttttS ' . ' lnsklärungen
darüber geben , welche Bortehrnngen getrosten
worden sind , nm vorzubeugen , daß bei diesem vir
tikcl wieder Erhöhmtgen stattfinden .

Dasselbe ist bei den Fett preisen der

Fall . Tie Fettpreise werden anch ganz bedeutend

durch die Steuer n beeinflußt . 7a müßte eben

falls da- . - Ministerinm einschreiten , nm eine Herab

setznng der Umsavsteuerpanschale herbeizuführen
» nd so Preisininderiid zn wirken .

Ich möchte noch weiter ans de » Salzbandel
verweisen der darin besteht , daß einer Privaigesell
schasl ein Monopol von weitgehendster Bedeutung
verschafft wurde . Früher konnten wir mit der

Einfuhr von ausländischem Salz die Preise
drücken . Run besteht ein Einfiihrverbol und es
ist nicht mehr möglich , di-> Preise zn bestimmet ! .
Tie „Eechoslavia " nützt ihr Monopol ans tntd

so haben wir bereit - , auch mit einer E r h ö >t n tt g
der Salzprcise zn rechnen .

Ich möchte nu » noch ans die T e v i s c n
o r d » n n g verweisen » nd daraus , daß unserer

( ' tzollswirlsckiafl dadurch keine irrleichtertiiig ge

\ schassen wird , sondern , das ; sie nur erschwert wird ,

l Tic nette Devisenordniing tvird niemanden , der
- Spelnlation betreiben >vi!l , davon abhalten , sie

trifft aber alle die schwer , die gezwungen sind , mit
- dem ' Ausland Geschäfte zn machen , weil heute eine
I Menge von Notariatsaktcn und von anderen Tin
! gen bei dieser Alnvictliiiig von Geschäften verlangt'

wird , die verteuernd wirken .
Wir ermatten ans alle unsere Fragen

eine klare Antwort ,

; » sehen , wie weit die Regierung Vorlehnt »
treffe « will , um Ordnung zn schassen .
Schluß der Sitzung » in l Uhr l ! Minuten .

: nm
I gen

Priifidiatsiltttttg .

In der gestrigen Sitzung des Präsidium » des

Abgeordnetenhauses wurde zunächst das Pro -

grämt » der P l e n a r s t tz tt tt g besprochen » nd

sodann die weitere Arbeiiseinieilttng für die low

»tende Woche beraten . Es wnrde beschlossen , die

nächste Sitzung für Dienslog den 27 . Feber , l Uhr

nachmittags mit folgender TageSordniiiig festzn

setzen : !. Bericht über die ochle internationalc

Handelslonfere »' , in Paris . 2. Zweite Lesung des

Gesetze », durch welches einige Bestimmungen über

die Einhebung der direkten Stenern in der Slo¬

wakei geändert werden . !>. Fortsetzung der Debatte

über die wirtschaftlichen Triiiglichleilsinterpella -
lioiicn . I. Der Antrag , der Senat möge die Frist

zur Behandlung des Settalsbeschlusses über die

Oefsenllichkcit der Tchwnrgerichtsberhandluiigen
nm drei Monate erstrecken . Unerledigtes ans

der Freitagsitznng .

In der Dienstagsitznng wird Minister
Ha b r m a ic eine Erklärung abgeben - , die Ab -

stimmung über diese Erklärung dürfte in den

Abendstunden erfolgen .

Kiew - Krieg .
Von Felir St ö s k j n g e r Overliü ) .

Wenn man die deutschen Zeitungen jetzt ans -
nterksam liest und nicht mir den siegreichen Wolfs
Depeschen , sondern auch den oft recht aufschluß¬
reichen Briefen der Leser an ihre Zeitungen ge
nügcnde Aufmerksamkeit schenkt , dann bemerkt
man , nicht ohne den Ausdruck schmerzlichen und
niederdrückenden Erstaunens , wie sehr der deut
schc Sprachschatz um wenig wertvolle , aber um so
dauerhaftere Bo kabeln aus der K riegs
z e i t vermehrt worden ist . Das Rmirgebicl wird
einem „Kriegsschauplatz " verglichen , das uube
setzte Deutschland mit der „ Etappc " , die Arbeiter
und Kapitalisten kämpfen „ Schulter att Schulter " ,
die Kritik der Repierungspolitik wird drohend ein
„Dolchstoß " genannt , Preiswucher soll als „ Lau
desverrai " bestraft werden und „ ' Verteidiger " der
Franzose » gehören „ an die Wand " .

Auch das Schicksal des deutschen Volles , des
sen grausame Härte wohl die am meisten empfin¬
den , die am ivenigslen Pathos dafür aufbringen ,
tvird wieder mit der falschen Kriegssentnnenlali
tat leider ganz zu Unrecht vor die Kulisse des
Welttheatcrs gezogen und wie einst „die ganze
Welt " an Deutschland genesen sollte , so soll mm

die ganze Welt " Deutschland Helsen und rette ».
Und wieder nennt sich der Deutsche stolz , beschei¬
den „ Michel " , er ruft sich zu „ aufzuwachen " , er
fordert die Regierung ans. Propaganda zn trei¬
be ». erwartet alles - Heil von der deutschen „Einig -
keil " und „ Ausdauer " und wieder glaubt er , daß
die Kunst der Politik nicht im Handeln , sondern
im Warten besteht , während alle Entscheid » »
gen bei den Kämpfenden „ da draußen " liegen ,
deren „ Durchhalten " allein den Sieg „ verbürg ! " .

Wenn die Sprache nicht wirklick ! der Aus¬
druck des menschlichen Denkens wäre , brauchte
man der Aehnlicktkeit des ' Vokabulars der . Krieg ?-
zeit mit der jetzigen keine Zeil ? scheute ». Aber
leider führt die Gleichheit de-. - Ausdruck » auf die

Gleichheit der Gedanke » zurück , und wenn anch
wirklickt niemand die . Kämpfe , in die heute der

Republik verwickelt ist , mit dem Raubkrieg der

Atonarchie vergleichen tvird , jo läßt doch die Utt -

Veränderlichkeit der Ansdrnckswcise sürchten , daß
das deutsche Boll politisch noch immer nicht reifer
geworden ist lind wieder wie im Kri - ge teils von

Allusionen , keil ? von einem recht nngeistige » Ver¬
trauen ans die Macht rein d y » a m i s ch c r

Faktoren eine Einwirkung ans die politischen
Geschehnisse erivartet .

So kann man sich denn auch ni- t - i w - . nder »,
daß alle dnntutett und inzwischen schon so oft vc- r

spotleten Ausgeburten der K rieg -o P s y tt ) o j e

sich im abgeschwächte » Zustande wieder melden .
Die Abschtvächung bat aber zweierlei Gviüuv .

Erstens steckt der übergroßen Masse der Krieg
» och tüchtig im ' Magen , man hat weder die Jiei

gnng , noch auch die pH»fische und seelische . Kraft ,
tüchtig in Haß zu machen . Zweiten ? bemüht sict »
aber die sozialdemokratisch geschulte Masse sehr ,
allen Aitsschlveisniigen des Rationalismus Widcr

stand -,it leisten und den Ruhrlainpf
einem sinnlosen „Rasscitkampf " " unseligen ' Auge
denken » , wie er einst von Bethmann gepredigt
wurde , entarten zu lassen .

Es ist » nn allerdings ans diesem - . ebiete

schon viel gesündigt worden , am meisten ivieder

einmal von der Industrie » nd jenem Teil

des Handels , der später am ersten wieder sei «
i n l c r n a t i o n a i e » G e s ch ä s t in - Trockene

bringen wird .
Wie lange kämpft « sawn die Sozialdemokratie

in der Presse und im Parlament gegen die lieber

schtvcmmttng Deutschlands mit den i. an wüschen
Erzeugnissen de Lnxtts . Französische Kleider

nud Scidenwarcn , Weine und Liköre , Kognak nnd

Nitterwäsche , Südfrüchte und Parfüm - . - , alles

strömte ungehindert über die Grenze , unseren

Schlemmern und Schieber » zur Lust . In der

bürgerlichen Presse hetzte man , seitdem Hiuden

bürg vor Foch kapitulieren mußte , gegen Franl

reich . ' Aber die Leser dieser Presse ttttd ihre poli

tische Tkrtvetuug war nicht zu bewegen , jene , das

deutsche Boll schwer schädigende Einfuhr des

Luxus zu verbieten . Ria » importierte Foxtrott
kapellen » nd Damenschlüpfer , man fuhr nach

Paris , nm nicht einen Tag hinter dem neuesten
Schnitt zurückzubleiben , ^ as all-.--, tobte sich un¬

gehemmt ans .
Und heute . . Heute sind gerade diese Kreise

führend im B o » kott gegen Frankreich . Die

französische » Parfüms und Puder nnd Weine

iverdcn in neue Gefäße mit unverdächtigen Eti

ketten ilmgeschnttet , die Hotels , die einst mit ihrem
Prassertiim die Masse gereizt haben , rühmen sich

durch öffentlichen ' Anschlag , keine Franzosen nnd

Belgier aufzunehmen , und die Theater , die ztvar
der französischen ernsten Dichtung so wenig Unter

kauft boten wie der deutschen , die aber dafür durch
ihre Agenten die neueste Pariser Eochonerie vor

ihr nrdentscl : ?-? Publikum zerrte », weil der Deut

sche zwar Schweinereien liebt , sie aber nicht mit

gleicher Grazie produzieren laiin . die prahlten
nun als erste mit ihrem vom Trockenboden ge
holten Patriotismus nnd sebten alle französischen
Stücke vom Rcpertoir ab . Alberne , Nationalist !
sche Welt , die schnell Carmen von der Bühne trieb

und sich noch i » Pressenotizen dieses großen Sie -

ges rühmte !
Die Exzesse eines solchen Patriotismus wür¬

den nicht so widerlich sein , wen » sie wenigstens
konsequent und von Dauer wären . Aber wer
wird als erster wieder nach Paris fahren
und in Ricseninseraten die Anknnfl Pariser Mo
belle anzeigen ? Wer wird die deutsche Mark in

ihrer Agonie nach dcr unausbleiblichen Konsti



Seife Jf.

tuiernng &c*> deutsch ftanzösisckicn M p ti I o n

trusta vor d. r ninftige » sroiizösisch -bclgischc »,
englischamcriiaiiischei ! Lnz' ils einfuhr bcivalivcn .
Wer wird die Kämpfe der ' 3piioltvmof \ ' ntio um
einen Schul » des Volke « vor der Lurnscinfiich vre
Icinnde » und tvahrscheiiilich wieder illusorisch
machen ? Wer wird wieder die Theater , in denen

. Pariser Sexualitäten »»espiell werden , befiiif ^cit ,
und die anderen , in denen deutscqr Tichler , llassi
sche oder lebende , sprechen , der Pleite überlassen ?
Ah, wir kennen den Werl , dra Standliaftigkeit , die

Echtheit diese - ? Vrofitre . iriotismus . Einmal

schmeißt er die Franzosen lieraus , um (Geschäft «
zu mache » , ein andermal hmigert er dos eigene
Volk <1110, nni des ( beschaffe S mit dem „ Erb

seind " willen ,
Tic Tozioldeinolraiie sucht im alierscharjsten

«vegcnsatz drizu den Kampf nicht aus nationalisti¬
schen , sondern ans rein nationaler Past « zn zielten .
Tn zeigt es sich wieder , >rß Sozialisnms und

nationale Politik keine Gegensätze sind , sondern
einander ergänzen , ' Wer ist mit solcher Leiden -

schiisi wie Marr . Engel «, Lassalle siir den Ge -

danke » und die Tai der nationalen Demokratie

ausgetreten ? N atio » ale Demokratie

hcifji ja nicht « andere « , als ei » Telbsibeiiim -

imlngsrechl der Klassen nach innen und der Pol

ker imch außen zum vollkommenen Trimnpf zu

führe ». ' Daher erfüllt die Sozialdenio . ' ratie ihre
Pflicht , wenn sie das nationale Interesse rich -

iig erkennt und unter Umständen im Interesse
der nationalen Trnwkratie auch » ach außen , nicht
mir nach innen , Mampfe snliri .

Ich will hier nicht die gegenwärtige Politik
der deutschen Sozialdemokratie krilisieren . noch

mich mit ihr identifizieren . Aber eins steht fest:
die Tozialdenwkratie bemüht sich eine nationale

Politik in Gegensätze zu der unter dem Baden

schwelenden niid vulkanisierniden nationalistische »

zu treiben . Und wer die » will , der wendct sich
mir Ekel oder vielleicht auch nur mit einem Lä¬

cheln des Bedauerns von den Ausschweifungen
des Nationalismus ab , zu dem leider so große
Kreise de « Volkes schnell wieder znrnckaefiinden
haben ,

, »>eutr zeigt sich zum erstenmal in Deutsch
Zand , daß nationales Gefühl und ' Nationalismus

nichts miteinander zu tun haben . Es gibt wohl
ein Ziisaninicngchen dieser Gefühle bei gewissen
Völker » , •>. B. bei Engländern und Franzosen ,
aber in Deutschland selbst ist das niemals der

F>i ! l . Im Grunde ist das Nationalgefühl , beim

Deutsche » überhaupt erst im Menne vorhandeil .
dalim äußert sich die nationale Empfindung be!

den herrschenden Mlassen nur nationalistisch .
Durch politische Schulung und natürliches Emp

finden wird wahrscheinlich einmal das deutsche
Proletariat zn einem unbedingt zuverlässigen Trä

« r des nationalen Gedankens , der deutschen Ein

heil und gleichzeitig der europäischen Geniein

schastsintcressen werden . Ein solcher Instand
wird dafür bürgen , daß eine nationalistische Po

litik nicht mehr möglich sein lvird und der Po

triotismus sich im Dienst an der Gcnrrinschast ,
aber nicht in ihrer Bew » chcru » g , wie licute , ge
mildert dnrcl » Franzosen boykotl , betätigen wird .

Kompliment . 2 i r : „ Warum heiraten 2 : c

dl - »1, nicht ' ?" Er : „ Ich hätte schon Lust : aber

ich lzave zu viel ?lngst vor ungezogenen und un -

geratenen Mindern, " Sir : „ Aber , wo wären

Die denn beute , tvenn Ihr Pa . er auch so gedacht
hätte ' ? "

*

Boshaft . H cd da >zn ihrer Frsundin ) : „ In

jeder Et ?e gibt ' s mal eine » kleinen Streit , aber

meine . ' linder merken es nie, " — Giua : „ Wie

machst du das ' ? " H i dda : . Ifch schicke sie

vorher fort . " •• Gitta : „ Ah , je », verstehe ich ,
weshalb sie immer ans &' >' Straße sind . "

Es ist' : uns immer angelezener , ' . Menschlich
krii zu zeige », als Lebensart ! Lcffing ,

TWMMchMtW .
Das Geheimnis der Prager Kunst ist end

iTcti gelüstet , der austjovchciibcn Meirschhe ' . l wird ' s

in dcr „ Präger Presse " von jenem Srlinioct ver¬

kündet , der sein überflüssiges Dasein durch die

Redigiernng der Nnbvik „ Alls der Gesellschaft "
fristet . Die Sorgen der Regierungspresse sind
liäiitfch derzeit den „Prager Franc » und Mäd

che » " zngelveudet , ?•' nv die sie iwttv anden » fof -

gendcs schreibt '
Der tlleiz , der den Liebreiz der Prager

Fi " » anoinacbi , isl die F esset d e « F n ß e s !
Hier liegt das ganze G t h e i m n i s d c r o r o

ßc u gotis ch c » u n d Inno rfc n M 11 n st
P rags . Angesicht « solcl »cr Frauen - Fessel
mußte man ui großen Mniisttverkoil begeistert
werden ! Diese Fessel , leicht ansteigend wie die

Aphroditen Wog : des ' »leeres , ist schlechthin
e i n e e u r o >> ä i s ch e B c r ii h in thci >.
Ter tnrze Rock , leider ich ! nicht mehr »lodern ,
Iiat sie ou den europäischen Tag gebracht .

Jpr - achs , drückte das Monokel jester ins
Auge , um so, trog des langen Rocks , ans seine
Rechnung zu kommen und fühlte sich selber als
Berühmtheit , wenn schon nicht in Europa , so doch
ans dem Präger Korso .

Wie c « dem Zensor unter dem Schutzgesetz : r -
gehen wird . Tie Kladnoer „ Svoboda " schreibt :
In der letzte » Rümmer bat uns unser geliebter
Zensor ein Zitat des Präsidenten Aiasaryk kon¬
fisziert . In unserer geliebten Republik , welche ,
wie bekannt , das demokratischeste Land des Erde »
rmrbcs ist . wurde schon viel konfisziert : Tolstoinnv Aurchar , Bezruö nnd Svetoplni Eech. Run

As- ' lii ' Appel an

London , 22 . Fever . (Ifch. PB . ) Bonar Law

sprach heute ans einein Frühstück dcr Union der

enßlisth Sprechenden , an dem auch der amcrikani

sche Botschafter teilnahm , über die Freundschaft
der englisch sprechenden Rassen nnd ihre Beden

Hing für die Angelegenheiten der Welt , Tie Wir -

klliig de « Umstanöcs , daß sich die Vereinigten
Staaten » ach dein Kriege zurückgezogen Häven ,
sei gar nichi abzumessen . Wen » die Uni -

stände so gewesen wären , daß Amerika bei der

endgültigen Herstellung des Friedens eine gleiche
Rolle hatte spielen können wie im Kriege , so
würde die Welt heule in einer viel besseren Lage
sein . Seiner Ansicht nach erkenne das ameri¬
kanische Volk bereits die Wahrheit . Er hoff . '
und glaub ' , daß die amerikanische Regierung sie
ebenfalls bereits erkenne . Es werde sich dann
Gelegenheit biete », daß die amevikanische Regie -
rtntg nicht abseits der Schwierigkeiten der
Well stehen lvird .

Die englische LötteAjlndM ^ inWllg
yefien die Cewattpo Mk.

London , 23 . Fever , tWolfs . ) Lord Roberl
E e c i ( hat als Porsibender des Vollzuasanssehiis -
ses der Pölserbniidvervinigung eine Mitteilung
über die Politik der Bereinigung mit Bezug auf
die Lage im R uhrgebiete veröffentlichen
laste », worin es heißt : In Anerkennung der Tai
fache , daß die gewalttnäßigc Besetzung deutschen
Gebietes durch die französischen Heere eine erlreme
und linmittelbar - e Gefahr für den Frieden En

ropa « und die wirtschaftliche Wohlfahrt zahlvi
cker Länder darstelle , sowie der Tatsache , daß dic

überwiegende Mehrheit des britiscktzm Volkes st ts
zugunsten der Regelung dieser internationalen

Fragen durch den Völkerbund sich erklärt hat , hat
der Vollzugsausschuß der Völlerbnndvereinigniig
den lebhaften Wunsch , die Notwendigkeit zu <>e
kräftigen , daß der gesamte M o mPlc v intc r
nationaler Fragen , desten Mittelpunkt die Repara
tivnssrage bildet , sobald wie möglich vor den Völ
kerbundsrat oder die Bölkerbundsversaniniliing
gebracht werde , womöglich mit Unterstützung
Teutschlands und der Vereinigten Staaten . Sie
erkennen an , doß die Wahl des Augenblickes hie
für und die Wahl des Organe « notwendigerweise
der Regierung des Staates vorbehalten sein müsse ,
weist jedoch nachdrücklich darauf hin , daß jede
nicht notwendige Verlängerung Verhängnis
volle Folgen haben könne , und hofft , daß die

Zweigstellen de « Verbandes ihr Möglichstes tun

werde » , um das Parlament und die Regierung
zu unterstützen , energisch eine Politik aus diese
Grundlage zn verfolgen .

FravzgM - delnilche 3taU »*vt »fi ! tK «3
m Nahne n .

Pari ? , 23 . Feber . ( Havas . ) Die Meldungen
über die Einfühlung einer französisch - belgischen
Zivilvcrivaltnng auf den Eisenbahnen in den

ivurde auch Masaryk konfisziert ( in nnscreni
Blatte schon einigemal ) . Aber da hatten wir noch
nicht das Gesetz zum Schuhe der Republik . So

l >ald wir es haben werden , ivird nnscr Zensor in

arge Niste kommen . Man stelle sich die Situation

vor : Der Redakteur der „ Svoboda " wird irgend
Ivo ein Zitat oder einen Artikel Masaryk « ansgra
ben und ihn zum Abdruck bringen . Das Zitat
oder der Artikel wird selbstverständlich die Inter¬
essen der Republit bedrohen . Und nun wird sich
der Herr Zensor in folgenden » Dilemma befinden :
wenn er den Artikel u i ch t konfisziert , macht er

sich mitschuldig eines Anschlages ans die R. ' -

pnblik lind kann fünf I a h r c Gefängnis risk ! . ' -

reu . Konfisziert er den Artikel , dann begehl er
eine Bele , d i g n n g des Präsidenten und muß
auch auf ein paar Jahre in S Gefä ng » i s.
Und so wird es vom guten Willen des Redakteurs
der „ Svoboda " abhängen , ob unser Zensor in

Freiheit sein wird cder im Gefängnis .
Die totgesagte Soziatdemotratic . So oft ' Wall

Int in Sicht sind , sagen die Bürgerlichen a ! «

Einleitnngsiiiaiiöver zum bevorstehenden Wahl

kanips die sozialdemokratische Partei tot . So

war es einst , so ist es heut ' . Diesmal gebührt das
Verdienst , als erste den Untergang unserer Partei
festgestellt zu habe » , der Warnsdorser „ A b
w e h r " . Der politische Redakteur dieses deutsch
deviokraiischeii Käseblattes Hai am Donnerstag
in bewundernswerter Energie die Schere tatsäch -
lich mit der Feder vertauscht u » l allen jenen , die
e noch nicht wissen , znverkünde » , daß unser « „ Uhr
bereits abgelanse » ist ", daß mir mir noch einen

„Berztvelstnngskaiiips " führen , der aber die „ Mas
sendcsertion " an « dun sozialdemokratischen Lager
nicht aushalten wird . Da alles , was die „ Abwehr "

schreibt , wahr ist, tan » sich der biedere Schristlei
ler jeden Beweis seiner Behauptungen schenken
und vielleicht spekuliert er auch wirklich mit Er -

folg ans die Dnininheil der Warnsdorser bürger¬
lichen Zeitnngsleser , die da nun wirklich glaiiinut
iverden weil sie es wünschen , daß die So -
zialdeniokratie aufgehört hat , eine Massenpartei zu
sein . Tie armen Gläubigen , wie furchtbar wird
das Erwachen aus dem Schlafe sein , in den sie der
Schriftleiter lullt ! Man sollte es zwar nicht für
möglich hatte », das; die Spießer von dem Masse »-
ausniarsch der Sozialdemokraten bei allen Kundge¬
bungen gegen die Arbeitslosigkeit , gegen die R« hc -
attion , gegen da « Schutzgesetz so gar nichi « vier -
fcii . Aber sie werden ■ schauen , wenn
ihnen die schon so oft - - st ' derum -t,u -
sagte Sozialdemokratie ihr > •

so deutlich
zum Bewußtsein bringen wie . . -ß ihnen die Th
reu gellen . Und das Warnsdorser demokraiische
Schreiberlcin wird sich dann beim Anrücke » der

Rheinlanden und im Rnhrgchte . i , wetckr dir » n
'

vorteilhafte deutsche V e r wall n n g'

ersetzen soll , werden offiziell bestätigt .

Eine lranrhzr Statistik .

Pertin , 23 . Feber . ( Eigenbericht . ) Nach den

bisher vorliegendcn Meldungen sind in dem Ein

brüchSgebiet seit dem Eiincersch der alliierten

Truppen 270 Personen verhaftet , 07 verhaftet
und dann ausgetviescn , 10. 7 sofort ausgewiesen
worden , 16 ungerechtfertigte Aimsenthebniige »
sind vorgekonliiicii , n e n » P c rs oncn sind e r

schössen und >3 verletzt werden . Es handelt
sich lucb ' . u Ml " NM jene Opfer , deren Raine » be

kaum sind , die Gesamtzahl dürfte viel größer sein :
so wurden z. B. über hundert Personen , deren

Rainen nicht bekannt gegeben wurden , verhaftet .

Uel «e?i ' ass >i »g der Kölner Eisenbahnen bei militari -

scher Bedrohung .

London , 23 . Feber . ( Havaü . ) Die französische
und die englische Regierung sollen über die Eisen
bahnen in der englischen Zone zu einem Einver

nehmen gelangt sei ». Den Franzosen soll die

weitestgehende Benützung der von Köln ausgehen
de » Eisenbahnlinien in jenem Falle gestattet wer¬
den . daß deutsche Truppen ans irgend einer

Richtung die Sicherheit der französischen Besät -
zungslrnppen im Rnhrgebict bedrohen .

Bahnunföltr .

Essen , 23 . Feber . ( Wolfs . ) Am ib . Feber
sind am Bahnhofe von Dahlhausen zwei Per
souenzüge , die Vvn F r a >i o s c » gefahren wur¬
den , a » f der militarisierten Strecke ziisaminenge
stoßen . Die Züge bestanden ans sc cmcr Lokv
motive und sieben Personenwagen . Bon dem ans
falschem Geleise in der Richtung Hattingen an
kommenden Zuge wurden die ersten Wagen voll

ständig zertrümmert . Fünf Tote und acht bis

zehn Schwerverletzte wurden geborgen . Am 21 .

Fober waren die Trümmer noch nicht beseitigt .
Heute ge,zen vier Uhr morgens erfolgte an o e r

selben Stelle erneut ein Unglücksfall , We

gen der strenge » Absperrung des Bahnhofes sind
über dieses Unglück keine authentischen Nachrichten
zn erlangen , doch sollen zwei Personen dabei zn
Tode gekommen sein ,

FrgnzWW - itattenisches Mlommen .

Berlin , 23 . Feber . ( Eigenbericht . ) Wie aus
cktoui gemeldet wird , werden zwischen . Frankreich
und Italien Verhandlungen über den Abschluß
eines Wirtschaftsabkommens gefiihrt . Dir An

regmig ging nach der Rnhrlirsctzilitg von franzö
sischer Serie aus . Die Vorschläge gehen von dar

Voreussetzmtg aus , daß das Ruhvgebiet Jahr¬

zehnte hindurch in französischem Besitz bleiben '

wird . ( ? ) Die frankophile Presse setzt sich lebhaft
für den Vertrag ein . die Regierungsblätter wün¬

schen zwar cm WirtchaftSabkommen , warnen
aber vor einem politischen Bündnis .

OOOOCOOOOOOOOOOOOOCOOOtQOOOOOSOO

sozialistischen Bataillone ins letzte Loch verkriechen
nnd wird noch zu Tod sroh sei », wenn ihn die
Arbeiter dort ruhig sitzen lassen .

Sic haben » och immer nicht umgelernt ,
nämlich unsere Freunde , die lieben französischen
Brnoer , die es aus ihre » Geographresnrnden her
genau ivissen , daß hinterm Rhein das Land der

„ Boches " liegt und daß dort , etwa an den Ans

tmiscrii der Alpen , an der „schönen blauen Donau " ,
einmal ein Staat bestand , der sich Oesterreich
nannte und in dem Prag eine wichtige und maß¬
gebende Rolle spielte . Und das Voll , dort an der
Donau und weiter oben um Prag hcrnin , waren
die „Oesterreicher " . Im Weltkrieg hörten die

Pariser allerdings dann cnvas über ein Boll , da *

sich „ Tchscoslovaqncs " nannte , aber viele Pariser
wußten » och immer nicht genau , unter welche

Pölkersaniilie sie d>rs Volk in der Moldaukolonie

elgcntltch einreihe » sollten . Die Zeitungen , die
an « Prag » ? kamen , und in denen die Verdienste
der französischen ' ,>?! i s s i o n e n immer in d>rs
beste Licht gerückt wurden , enthielten so viele
bekannte Nomen aus dein österreichischen Paria
meiste , daß wohl viele Pariser der Meinung sei »
konnten , und noch sind , daß an der Moldau eine
Mundart de « „Oesterreichische »" gesprochen werde
nnd daß die Bewohiker von Prague nicht « ande
res sind , als ei » Stamm der Oesterreich ? ! , So
konnte es auch kommen . , dasz^ man die nationale
Hockeym- annsehast . die dieser Tage von Prag nach
Paris kam , fragte , ob bei ihrem Eintritte j » den
Eispalast , wo die internationalen Wettspiele statt -
sandelt , vielleicht die ö st c r r c i ch i s ch c Volts
hwnne gespielt werden soll . . . Schade , disz die
etwa . - sehr verdutzt dreinschauende » und ob der so
geringen Wirkung der gutbezahlten Ansiands -
propaganda wenig erbaute » Hockeyspieler dieses
Ansinnen ablehnten . Den » sie mußt « » mm . ohne
daß „ heimatliche " Klänge sie umranschten , iu den
Eispalast einziehen nnd Mitten dazu noch die
„ Präger Presse " des Vergnügens beraubt , wieder
eiiliiiul eine richtig gehende „Hofiiotiz " fabrizieren
,zn können .

Die Tranerjeier für den verstorbene » Finauz »
»linster Dr . Alois Rliüiil wurde durch die Anard »
nmtgrn verschiedener Zentralbehörde » eine- einem

f ( i n ii i e v Pietät und Teilnahme in
einen Staat sali verwandelt mit all den nn
demokratische » Erseheinnngen des Zwange « und
der Gesinmingsvergstvaltigung , wie sie in diesem
Staate zur Regel zu werde » drohe » . Das ami »
siehe Preßbiireau versandte am Montag und
Dienstag eine große Anzahl von Anordnun - -
g e n verschiedener Zentralbehörden , ditrch welche
die ihnen nniersiellien Aemler und Beamten zu
brftniniiteii Handlungen während des Begräbnis¬
se?' Verhalten wurden . So erhielten die Beamten

2i . Feber lftLll .

des Finanzministeriums den Ldfftrog , den Leichen¬
wagen Dr . R' iiRitö zn begleiten und das Mini
stciiiim für Schnlwcse n nnd V o l l s l » l l n >-
gab bekannt , daß alle Schulen der Republik mit
Mittwoch Trauerseierlichkeile » ixua »stalten m ü s,.
I e ii . In allen Lehranstalten der Republik w»rd, - ,
daher dcm Schülern und Lehrern niitgeteili . daß
sie sich anSnahinSlos zu der Schulfeier cinzujin -
de » hätte ». Dieser Zwang war für alle Sch ».
l ' U>, gleichgnltg , ob dort tsehechisck -. ' oder deutsche
Kinder unterrichtet werden , >, n st a t t l> a f I. Nvck,
tveiler als an den anderen Orte » der Republik
ging das Ministerium oder der LandcSschulrat in
Prag . Am Dienstag verbreitete da « amtliche
Preßbsiro eine Kiindniachung , i » welcher Reihen ,
folge sich die Mittelschüler Prags , von der vier -
len Klasse angefangen , ans dein WenzelSplatze auf .
zustelle » hätten , um währe na ses Leichenbegäng .
nisfc ' s des Fiiianzniiniilsters Dr . Rapiu . Sv -' lier
zn bilden . Der ?lnftrag hiczn wurde den Mittel ,
schuldireklore », wie zahlreiche Eltern versichern ,
als ein bindender erklärt , ein Fortbleiben
imißle gerechtfertigt werden Tag aber ein ? vg
licrftelwn aui höhere Rnordung ein Verstoß gegen
die elementarsten Grundsätze dcr Pädagogik ist .
Hedars keiner weitere » Tailegnnge » . Die Abg.
Genossen Tr . E z e ch. Hill e b r a » d und
Hoff m a » n haben aus diese » Gründen eine
Interpellation an den Minister siir Schulwesen
und Unterricht gerichtet . Sie frage » darin , welch. -
Austrägc d,is Ministcriun , nnd welche die Landes ,
schnlräte in Prag , Brünn » nd Troppan , die
Trauerseierlichkeite » ff' ir den Finanzniinistee ? >.
RatAn anlangend , wirklich gegeben haben , wie sie
der Minister zn rechtfertigen vermag nnd was er
zu veranlassen gedenk ! , inn zu verhindern , daß i »
Zukunsl ähnliche Anordnungen aetraff - m n-tc- her»

Das korrigierte fünfte Gebot . In der Portier
Zcitilng „ L ' Erc Rouvellc " hat Genossin Severine
lerne ft ' aii ' ösische Schriftstellerin , die jetzt unter
dein Rivskairer Mascriienhofkoniniando die Koni
»ninistische Partei verlassen bat ) eine i » lere »ante
Erinnerung veröffentlicht . Es handelt sich » m
eine bemerkenswerte Veränderung , dic i in
April 10 11 — wenige Monate vor Ausbruch
des Weltkrieges — der f r a n z ösi sche T crt
des fünften G cboi « erfahren hat . E - hatte
seit aUm - ber gekantet :

tlomicidc point nu sems
De fait »i volontairement .

« Wörtlich übersetzt : 7 » sollst lein ' . y' ördec

sei » in Tale » » och im Willen . )
Plötzlich tauchte im Katechismus der Pariser

Diözese folgende Fassung ans :
limnicicle point nc scras
Sans droit ni volontairement .

«Uetzersetzt : Du sollst kern ' Mörder kein ohne
R e ch : noch im Wille » )

Der französische Klerus Hai also rechtzeitig
dafür gesorgt , daß die Pfaffen ein Alibi be¬
kamen , inn „ im Namen Gattes " die Mordtv ' ffen
segnen zu können ! Von llerikaler Seite ivird jetzt
diese merkwürdige Borahimng des „gerechten "
Krieges damit erklärt , dass die ' Abänderung das

Ergebnis von B i b c l f o r s ch n n g e n gewesen
sei , dic eben damals abgeschlossen worden , waren .
Wenn die katholische Mirrt e mir sonst so rasch ) e
reit wäre , den Ergebnissen d: r Bibclforschuug
Rechnng zn tragen !

Ter Froschmäusetrieg im denisciibürgerlicae »
Lager wird immer possierlichei . Jetzt tzcNtschl be
reits ein solches Drunter nnd Drüber , daß die
Frösche gegeneinander losgehe ». Frosch Knirsch
quakt den größere » Bruder Lurck ' Lodamaii an .
daß es nur so seine Art hat . Kanin halten sim
die Kaltblütler ohne Unterschied dcr Hautfarbe
vereinigt , gerieten sie scho » wieder im Kampfge
wähle auseinander . Dic „Kainpfgcincinsthaft "
der Dcutschnatioiialcn » nd Demschgclbcn , di-c mir
hellkUngeiiden Fiansarcn Schulter a » Schulter in
die Schlacht zozz. lb. it schon wieder ein Loch bc
kommen . Da « Turnier in Saaz bezeichnet Knirsch
als „gogenseilige Aiigenauswisckx ' rei " und ruck :
von den „ Regativistrn " ab . Die Negabivisten , da «
waren bisher dic Nationalpartei nnd dir Gelben .
Jetzt quakt Lodgmaii wieder allein . - Knirsch nennt
das „philosophieren " . Wahrscheinlich glaubt er ,
daß sein Unken eine Tal ist .

Tic Wohnungsnot . Nicht mir in der Hanpi
siadt Prag ist dic Wohnungsnot noch immer jn
entsetzlich , daß Wohnungen in projektierten Hä »
fern schon längst vergeben sind , bevor noch die

Bauhewilligniig eingelangt und der Bauplatz ans -

gemessen ist , sondern auch draußen in den Pro -
vinzstädlcn und ans dein flachen Lande ist heute
noch dcr Besitz einer Wohnung das lwißersehiite
Ziel vieler Taufende . Und wird einmal in einer

Zeitung eine Wohnmig aiigekiindvt , so wichen
bei dem Perinieter die Rcflektaiite » einander die
Hände und es kommen noch inuuev Leute , ivcmi
die Wohnung seit Tagen bereit « vergeben ist .
Dieser Tage brachte eine Tcplitzcr Zeitung
ein Wohnuiigsinsewt , in dem eine Wohnung von
einem Zimmer nnd Küche zur Vermietung an -
gekündigt wurde . Bis zur Mittagsstunde des nach
sten Tages waren vci der Verwaltung des Blat¬
tes nicht weniger als cinn » dsi e b z i g A »
geböte von Bewerbern eingelangt . Dieses Bei
spiel an « einer mittelgroßen Provinzstadt zeigt
erschreckend llar , wie riesig die Wohnnnasnoi in
der ganzen Republik ist .

Die Verhältnisse in der Etbeschissahn . Ter
Eibe kommt als Bcrkehrssiraße des internat - iona -
len Warcnhandels seit jeher eine ganz außer¬
ordentliche volkswirtschaftliche Bedeutung zu . Es
sei mir daran erinnert , daß vor dein ZScltkrieft
der ^Warenumschlag des Aussige v Elbchafens
größer war wie dcr im Seehafen vo » T r i e st.
Abgesehen von dem damaligen geordneten Welt
-Handelsverkehr rührte diese erfreuliche Drtsache
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Ter JSMencr Monarchistenmord . Aus Wien ,
den 28 . Feder wird berichtet : Ter verwundete
Genosse Kattvusch wurde heilte operiert . In
seinem Oberarm fand man das Projektil , das ge
» an in die dein verhafteten Tschermak konfiszier
te Pistole paßt . Die Regierung hat heute die
Ostermann - Gruppc , eine von den Tcrrorgruppen
der Hakcnkrcu ' lcr ausgelöst . Tie " Auslösung wird
damit begründet , daß die Terroristengruppe ein
unerlaubter Verein ist .

Die „Soziale Beratungsstelle der Hauptstadt
Prag " ist dieser Zage auf dem st leinen Ving in
Prag I. im sogenannten Richlerhause eröffnet
worden . Tie Beratungsstelle will in allen Fat
lcn , welche eine soziale Hilfe notwendig machen ,
den Hilfesuchenden zur Seite stehen . Tie Vera
tnngsstelle wir alle hilfebedürftigen Personen in
Evidenz führen » nd ivird jederzeit jedermann In
formationcil erteilen , auf >velche Weise und unter
tvclehen Bedingungen er Hilfe Wommen kann .

Vom städtischen Arbeitsamt « in Prag . Tie -
laugen Arbeitslosen , die leine Arbeitolosenunter
stnbung erhalten und in den Präger Bezirken 1 bis ß
wohne » , mögen sich diesen Samstag und Montag
wiiinmd der AmlSstunden im städtischen Arbeitsamte
in Prag l, Betlehemsgasse II isür Männer ) , nnd
Bartholoinänsgasse lb ( für Frauen ) melden .

Prager Kinder »ach Jugoslawien . Donnerstag
abends fuhren mit dem Schnellzuge von Prag ö «
Schulkinder »ach Jugoslawien , die als Kinder von
Eisenbahnangestellten ans der Insel Lopat wäh
rend der Frühlings - und Sommerszeit untergebracht
werden softe ».

Ein gewalttätiger blatte . Der in Prag - Wein -
berge wohnhafte Joses P s e i s s e r , der von seiner
Frau getrennt lebt , und sich von ihr scheiden lasse «
will , kam gestern vormittags z» ihr » nd verlangte
von ihr , daß sie in die Scheidung schriftlich einwilligen
solle . Da sie seinem Wunsche nicht nachkomme »
wollte , bedrohte er sie mit einem Revolver »>lv
wurde daher festgenommen .

Tödlicher Unfall dnrch ein geladenes Gewehr . In
N e r a t o w s b bei Bohdanes schickte ein Landwirt
einen Knaben zum Rachbar mit dem Ersuche », ihm
ei » Gewehr zu leihen . Dieser folgte dem Knaben ein

geladenes Gewehr ans . Der Knabe begegnete ans
dem Wege mehrere ans der Schule kommende Kin¬

der : er rief sie an und zielte aus sie. In diesem

Augenblicke ging ei » Schuß los nnd traf einen Schul -
fiuchc . in den Hoch . Ter Getroffene sank schart tot

zu Boden .

Uebersälle . Ter Arbeiter Karl T o »i a 5 ans

Prag Mickle erstattete gestern nachts in Liebe » bei
der Polizeiwache die Anzeige , daß er in der Nähe von
Gbell von zwei unbekannten Männern überfallen
wurde . Aus seine Hilferufe seien Soldaten vom

Fingplatz herbeigeeilt , worauf die Gewalttäter die

Flucht ergriffen . — Der Angestellte der Wach nnd

Schließgesellschaft Johann K o r i » e k erstattete bei
der Wache in Prag - Neustadt die Anzeige , daß er In
der Nach ! zweimal van unbekannten Männern ange -
halten nnd bedroht worden sei. Seine Angaben klon -

gen jedoch so wenig glaubwürdig , daß man ihn vor -

derhand in Haft beließ , weil man nicht weiß , zx wel¬

chem Zwecke er den Nebersall ausgedacht bat .

Lebendig verbrannt . Tie b. ' johrige Biebhänd -

lersgattin Marie Bvdra in M. - Weißkirchen machte

dieser Tage Feuer an . Ein brennendes Holzscheitchen

siel ihr ans die Kleider , entzündete diese und da die

Greisin allein loar und ihre Hilferufe »» gehört ver¬

ballten , ging sie in den Flammen zugrunde . Man

jand sie dann mit ganz verkohltem Unterkörper .

Pom Schnellzuge zermalmt . Der achtjährige
Schnitnabe Jalubiusiy in Onmal wollte , da

er in die Schule eilte , den Weg über den Bahnsteig

nehmen . In demselben Augenblicke brauste der

Schnellzug beran . erfaßte den Knaben nnd zermalmte

ihn .

Tie Wektsalschiiiiinzerbonde . Aus New jhorf wird
gemeldet : Zahlreiche Mitglieder der Falschmünzer¬
bande , deren Führer —wie wir gestern berichteten —
sich schon in New ?) ort in Hast befinden , wurden in

Liverpool , Hamburg , Neapel , in Frankreich , Tester -
reich und Aegypten verhaftet .

Wodurch schadet der Tabak ? Daß der Mißbrauch
des Tabakgenussev gesundheitsschädlich wirkt und die
Verkalkung der Arterien befördert , ist eine längst be.
kannte Tatsache , aber man war sich bisher »och nicht
darüber klar , wodurch diese Erscheinung bervorge -
rufen wird und wieweit das Nikotin oder andere Be¬
standteile des Tabaks an dieser Wirkung beteiligt
find . Der Düsseldorfer Chefarzt Dr . Eng eleu hat
nun darüber Versuche angestellt , über die er i » der
Leipziger . Illustrierten Zeitung " berichtet . " Wenn
man durch ein den Oberarm umfassendes anfpnmp -
bares Guinmikissen den Puls nbdrosselt , so kann man
durch die Beobachtung der Ausschläge eines mit dam
System verbundenen Zeigewerkes den Augenblick
bestimmen , on dem bei nachlassendem Abschniirung ».
druck die Pnlswekle das Hindernis überwindet . Es
. itio . e lieb nun . des ) stark : R- uch - n te
zustand der Herjznsammenzlehung bewirk », was sich
an der Energie erkennen ließ , mit der der Puls stoßt
am oberen Rande der Absperrung nnvockN . Die Hef¬
tigkeit der Erregung war bei gewöbnkichen Zigarren
größer als bei nikotinontzogene ». Welche Dosis des
Tabaks noch unschädlich ist . läßt sich nicht angeben ,
da die Unterschiede sehr groß find nnd manche Men¬
schen sich gegen Nikotin äußerst empfindlich zeig ?».
Durch Altohol in Menge eines Glases Malaga wnrbt
die dnrch Nikotin erregte . Herztätigkeit wieder nor¬
mal , »vährend das normal arbeitende Herz dnrch den
Alkohol nicht beeinfluß ! wnrde . Auch Koffein wirkt
stark erregend ans die Zusammenzi ' hnng des Herz -
wnskels . Da n » m die Heiligkeit der Herzziilammen -
ziehung die Schlagadern stärler beanlvrncht , so laßt
sich daraus die Ech ' idiguno erklären , die die Arterien
bei häufigem Gewiß von Taimk und Kaffee »erleiden .

EeriÄtssaal .
Roy ublikati " . z « K Wer trifte schütze »

Monarchisten !

Boden doch , 21. Fester . Die Ortsgruppe Boden -

doch des Dentschnationale » Handlnngsg - . chilsenver -
bandes hatte sich de » als Monarchisten b. kannten

Neichstagsobaeordneten Lambach aus Berlin zu
einer am l . Oktober lirckt stattgefundenen Bersamm -

- lang r - rschriesten , die auch die hiesigen Arbeiter , al »
sie hörten , wer Lambach sei , in großer Zahl be-

suchten . Wie noch erinnerlich , kam ?s in dieser Ver¬

sammlung zu scharfen Zusammenstößen zwischen io -
'

- ialdemokrotischen Arbeitern und den Selben , in
deren Verlauf die Arbeiter daraus bestanden , daß
Lambach zum Dahnhos gebracht wunde und mit
dem nächsten Zug Boden buch in der Richtung nach
Dresdru verlasse » mußte . Diese Abfuhr ihres
Cchlißlinas nahmen die D. H. V. - Leule » on Bode » -

dach zum Anlaß , gegen ei »? illeihe unserer Genosse »
die Anzeige zu erstatten und die Staatsanwaltschaft
erhob gegen die Genossen Ioiel Z i e w i s ch, Karl
G ö I ch k a. Rick ^ rd N e i ß » e r, Franz K ö g l e r,
Rudolf Schiller » nd Friedrich Heckt die An -

,zeig : wegen Vergehens nach 8 l und -t des berüchtig¬
ten Terroroeseßes . Es erfolge " die Einvernahme
einer graßen Zahl von D. H. V- Leuten liiner ihnen
auch Abg . Wenzel inrd des Lambach die in wider -

sprechenden Aussogen unsere Genosse » möglichst z »
belasten suchte ». Die ersten Einvernahme » der Ange¬

klagten liegen s a st ein Fahr zu " ü ck >»nd erst

Seit « S.

gestern fand die H a u p f v e r h a n d I » » q g gen
sie beim Bezirksgericht in Tel scheu statt .

Unter dem Vorsiße des Bezirksrichters Z c i s ch f e
erfolgte die nochmalige Einvernahme d- r Geklagten ,
ilnd d? r als Entlastnngszeugeii vorgeladenen Genos¬
se, ! Arnberg Socke , Riedl » nd Nochelt . i
Nach durchgeführten ! Bewrisuerfohr n vorwies der <
Verteidiger Genosse Dr . Stark in seinem Play -
doyor daraus , daß aus den Zeugenaussage » das 33er «
snmmlnngschaos deutlich erkennbar wird . Aus dem
Antrage der Staatsanwaltschaft geht nicht hervor ,
welche strafbare » Haiidliiiigo » die Angellagt « » be -
gangen haben . Die Ortsgruppe Bodenbach des D.
H. 33. habe es offenbar dee Stnatsallmnitlchait er -
leichtern wollen , eine Handhabe gegen die 3lnge - z
klagten zu finden und habe , obwohl sie dazu » cht I
berufen war , mehrere Stellen d s Terrorgesejzes in
ihrer " Anzeige herangezogen . Die Stanlsanwalischaft
selber hat dir ' Anklage nach und stll des Straf - '

gefeßes fallen lassen und lediglich die " Anklage nach
1

88 I » nd l des T e r r o r g c fe ß c e aufrecht erhol - >

teil . Genosse Dr . SIarl zog dir widersprechenden

Aussagen der Belastungszeuge » an » nd betonte , daß
ans keiner der Aussage » klipp » nd klar zu entneh » ■

nie » sei, welche strafbare Handlung der eine oder der
andere ? l »gctlagte begongen habe Er beantragte da - z
ber Freilpruch aller Angeklagten . Das Bezirks » '

gericht Tcttchrn erkannte hingegen auf vier Wo -
che « Arrest für Genossen Hecht und achr
Tage für Gerosse » Ziemlich , bedingt ans ein
Fahr . Die übrige » ' Angeklagten wtDden fr « i go » .
sprachen . Der Stanisanwaltliche Funktionär
legte wegen zu geringe » Strafausmaßes , bezw ge » J
i ' cn den Freifpruch , Genosse Stark gegen dit
33 e r u r ! « i l n n g der leiden Angeklagten B e r u»
f » n g ein . Wii weiden über den Ausgang d' - fes
Prozesses bericksten .

(£-• ist jedenfalls bemerkensweri , daß üch rrp »- ,
blikanisch « ( Berichte hergeben müssen , um Ai' tg klagte
z» verurteilen » deren " Verbrechen darin besteht , cineit ;
Monnrdjiilen an der Ausübung seiner Propaganda \
gehindert z » haben . ,

Dir Woldzätznc ber ftttjkditfnl » -
ttattin .

Prag , 23. Feder . Die in ' Prag Vit , wohnlwste »
besätästigungslose Privatbeamtin Ella Fleischer
kam im September des Vorjahres zum Zahnarzt Dr .

Drahorad , stellte sich als Frau Polar , Gattin
de » argentinische » Konsuls : » Prag vor und

ließ sich im Laufe der nächsten zwei Monate sechs Gold -

zähne einsehe ». Dann erschien sie jedoch nicht mehr
und schickte einen Brief mi: einer französischen

Adresse , in dem sie den Zahnarzt um Geduld - r -

snck' tc » » d gleichzeitig o! s ihre Adresse angab : Prag
VII . , Iirasova -127. Der Doktor , der j . densall ? fein

Honorar benötigte , schickte sein Fräulein zu der

»argentinischen Koniulsgattin " ' . Das Fräulein machte

jedoch di « niederschmetternde Entd . ckinig , daß ?tn

Hans Iirnfana 427 zwar episticre , daß es j . doS
»ach ein " Neubau fei , der eist in einigen Mannten be¬

wohnbar fein wird . Die ' Adresse der Ella Fleischer
wurde dann dennoch durch dio Polizei sich rgesteilt
nnd gegen sie die Strafanzeige erstatte : . Ella Flei¬

scher warzuder heutigen Verhandlung , d<- vor einem

Strafsenat des OL ' üN Soors ik st ittfaiid . nicht er¬
schienen . Dem Polizisten , der sie abholen sollte , ließ
sie dnrch das Dienstmädchen erklären , daß sie myver
erkrankt sei nnd das Bett hüten müsse . Der Straf -

senrn verurteilte sie daher in Eoiiiamae n n zu fünf
Monaten Kerkers b dingt auf zw' ! Fahre » n »

zum Erlaß der Rechnung d- s Dr . Drohorwd , die tO' X)
Kroven ausmacht .

Bri Ä . KO ßironcn tätlichem Wc » dienst .

Prag , A3. Feb . r . 33ar den Prager ( " icfchnnuc -
u « » stand heute der Postangcslelltc de-. - Postamtes Nr .
ü ans Prag - Weinberge Johann Kimanel aus
/kirlow , der sich wegen Mißbrauch der Amts »

« . mg .

davon her , daß der alte österreichische Ekbe - Utn -
> schlogtarif j » sehr geschickter Weife den Wareuver
i kehr au » den- entlegensten tPedielen der Monarchie
r und weit darüber hinaus der Elbe zulenkle . Tie -

fer glänzend bewährte Tarif wurde ai » I. "No¬
vember 1021 durch ( . ine iv neuen Elbe Moldau -
Umschlagtarif erseht , ivelcher leider auf den Welt -

j. bemerk » anderer Wrge fast keine Rücksicht nimmt
und deshalb die Elbeschiffahrt schwer schädigt , die
ohnedies durch die Wirtschaftskrise und die vcilu -
tarischen Verhältnisse hart initgenonnnen ist.

ß Hunderte Schiffer sind feit Jahr
f und Ta g a r be i ts l o s. Weit sie fälschlich als

„ „Saisonarbeiter " betrachtet ivevden , erhalten sie
( euch keine Arbsilslosenuiilerstützung . ? a die

" Aussichten auf Wiederbelebung der Elbeschiffahrt
- trostlose sind , versuchen selbst die alten , mehr als

30 Jahre in der Schiffahrt tätigen , Lerne anderswo
rät Unterkommen zu finde ». Dazu kommt , daß
die offenkundige Absicht in den maßgebenden Krci
jen verfolgt wird , den Elbeivarcnverkehr systema¬
tisch von den bisherigen , wichtigsten Umschlag
Plätzen Laube - Tetscheu , Bodcnbach Rosawitz ,
Aussig und Lobositz nach Melnik , Randnitz . Kra

fnp und PragpHoueschowitz abzuziehen . Wie ziel -
bwußt die einseitige Förderung der oberen Elbe - - ,
sowie Moldan- Umschlagplätze betrieben wird ,
zeigt dir offiziell bestätigte Nachricht , daß man nun
daran geht , mit sehr großen Kosten bei M e l n i k
einen völlig neuen . Hafen anzulegen . In : krassen
ksscgenfatz biezit sind alle Be»tühuiigc », die seil
Jahrzehnten , wenn nickt Jahrhunderten bestehen
den Umschlagplätzc an der unteren Elbe auszngc
stalten , ait dem Widerstände der entscheidenden
Faktoren in Prag völlig nutzlos geblieben , obgleich
zum Beispiel die Plaue für den Ausbau des Um
schlagplatzcs j » Laube seit viel ? » Jahren fir uud
fertig sind und de Arbeite » yv einen kkeiueu
Bruchteil der Kosten des neuen Hafens in Melnik
betragen würde » . Angesichts dieser ebenso auf -
fällige il als befremdenden Tatsache Haleru die Ge¬
nossen Abg . 2 ch weich hart . Ce r »i a k und
Beutel eine Jntc - ' prilatio » an de » Minister für
öffcntlicl ?c " Arbeiten gerichtet , in der sie fragen ,
welche Motive bei der unbestreitbaren " Bevor
zugu ng des einen Teiles der Elbe Moldau Um
Wagplätie und der offensichtlich . - n, Vernachlässi -
gung des anderen ' Teiles die Hauptrolle spielen ,
und abmie Regierung in Hinkunft bereit ist , im
Interesse der Volkswirtschaft auch di . c n d f i ch c
Ansgc sta l i u n g der ll m s ch l a g p l ä b c
an der llntcrclbc zn betreiben ?

Budapest ohne Wasser . Aus Wien , wird
uns berichtete Infolge einer 33eschäbiguug der
Budapester Wasserleitung sind fünf der größten
Budapester Bezirke ohne Wasser . Tie Fuhrwerke ,
die Wasser herbeischaffen , können nur soviel leiste »
daß aus den Kopf der Bevölkerung ein bis ein¬
einhalb Liter täglich kommt . Der Sozialdemokrat
Eoly interpellierte in der Nationalversammlung
in dieser " Angelegenheit . Tie Reparaturen dürsten
einen ganzen Monat in Anspruch nehmen .

Xaä Attentat auf Dr . Raszci . Aus Wien , den
iftj . Jever wird uns telcphanicrt : Ter amtliche
Bericht der Budapester Polizei erklärt , daß die
Verfolgung der Bombeuattentater morgen ein¬
gestellt werden wird , da die Polizei auf ganz
falsche Spuren geleitet wurde . Tie beiden

gestern verhafteten Männer wurde » in ein

Irrenhaus eingeliefert , obwohl der eine von
ihnen dem Tr . Raszai genaue Angaben über die

Porbercitungcit zu dem Attentat gemacht hat .
Heute wurde » mehrere Hausdurchsuchungen vor¬

genommen . aber lediglich in Prtvatwoymtngen
und nicht in den amtlichen Bureaur der „ Erwa¬
chenden Ungarn " . Bemerkenswert ist , daß die ge¬
stern untersuchte ! ' . Bomben bei einer neuerlichen
Untersuchung heute als explofionsunfä -
h i g bezeichnet wurden . Tie Polizei stellt demnach
fest, dag der " Mordversuch mit ungeeigneten Mit -
teln unternommen wnrde .

DA Held im Schickte «.
Roman von Karl Bröger . ( 10 )

Im Torbogen kehrte sich Ernst kurz nach
dem Schulhof um . ° 3Uer ercignisvolle Jahre sei¬
nes Werdens - waren eingerahmt von dieser
grauen Mauer , die ihn zctzt inürrikch ans ihrer
- Haft entließ . " Bor ihm lag die breite , munter be -

tvegte Straße , die ins " eben führte , ins Leben ,
das irgendwo mit ausgebreiteten Armen ans Ernst
Lvhncr wartet « . . .

Das Argutd - Hans .

Herzogsnaß « 9 lag mitten tut Geschäftsvier¬
tel . Ernst Löhncr stieg die breite , läuferbelegte
Tre " pe dcö Kontorhaufes „ Argus zögernd hin -
auf . Er überzeugte sich wiederholt , am rechten
Ort zit sein . Hier stand es einwandfrei zu lesen ,
Seite drei des Stellviianzcigers , erste Spalte :
„Intelligenter , junger Mann gesucht , der rasch
und gut begreift , unbedingt vertrauenswürdig ist ,
und Luft zu kaufmännischen Spezialarbciten hat ,
' Beste Ausbildung - »gesichert . Vorzustellen ini
Kontorhaus „ Argus " . Herzogstraszc C. "

Zu bnmnt ! Bis zum Augenblick halte sich
Ernst im sicheren Besitz aller verlangten - Emen -

schaffen gefühlt . Warum traute er denn jetzt dem
Gefühl nicht mehr ganz ? Anfgercat den schwarzen
Tuchanzilg glättend , klinkte Ernst endlich im zwei -
lest Stockwerk di « Tür . ans , nachdem er das
Cinailschtld lang und nachdenklich gemusterf
hatte . „ Auskunftei " Argus " tvar darauf zu lesen ,

Zwei scharfe Brillengläser wendeten sich Ernst

zu, und eine halblaute , verb ' ndl ' ch flötende ,
Stimme fw- ist » ach seinem Begehr . Er tvolle sich
also um die Stellung bewerben . Herr Alfons
B " ' ßer stand auf . ging um den betroffen äugenden
Ernst im Kre ' s und lächelte höfffch .

„ Haben Sie Zeugnisse , junger Mann ? . . .

Ein Schulzeugnis ? . . . In Stellung waren ine

noch nicht ? . . . Wollen Sic mal sehen lassen ? .

Ernst errötete freudig . Ter fein gekleidete
. Herr hatte „ Tie " gesagt .

,, ". sia ja . . Dumm scheinen Sie den Roi •»

nach nicht zn sein . . . Aber „ tadelnswertes Vei . a

gen " . . Was heißt das ? . . Warum sind Sie

eigentlich geflogen ? . . Kneipereien . . hm . hm . .

Elims früh , junger Man » , etwas seh : s' . ' ih . . .

S>» „las ' , sich, jedenfalls das iboe röbnen nenn

ich in u u . rm Haus anstellen soll . "

Natürlich beeilte sich Ernst , höchst nnd heiligst

zu versichern , er wolle ganz nach Wunsch des

Herrn "Alfons Beißer leben .

„ Wir werdeil das ja sehen , junger Mann . . -

In unserem Geschäft sind nur nüchterne Leute

zu gebrauchen , die reinen Mund halten . . . " Ber

stehen Tie mich ? . . . Ich will . Ihnen nichts drein¬

reden . O nein ! Wir sind hier nicht in der Schule .

Aber wenn Sie bei uns warm werden möchte »,

lasse » Sie solche Dummheiten . . . Fräulein Na

scher ! . . . "
Ein »nterfetztrs Mädchen erschien aus dem

Nebenrannt . Tie sommerlich leichte Bluse bauchte

um d?c volle Brust , und die stark geschnürten
Hüften wölbten sich drängend aus dem Platzend

gespannten Nock . Runde , feuchte Kuhmisten

schallten neugierist auf Ernst .
„ Ich stelle Ihnen da den jungen Rkann vor ,

der bei uns lernen soll . Nehmen Sie ihn unter

Ihre schützenden Fittiche . . . Was Ihnen das

Fräulein sagt , haben Sie zn tun , Herr Ähner . . .

Jetzt gehen Sie mal gleich mit Fräulein Rascher

ins Archiv Sie wird Ihnen zeigen , was dort

zu tun ist . " .
Das Archiv " war ein gewöhnliches Zimmer .

Regale standen an den Wänden , bis unter die

^ eckc vollgestopft mit Mappen und Kästen . Die

schwarzen Pappkästen waren alphabetisch geord -

net und auf der Stirnseite sanber in Rundschrift

beschrieben . Diese Kästen hatte Ernst abzustauben ,

eine Arbeil , dir ihm ein bedenklicher Anfang
seiner kaufmännischen Laufbahn schien .

Es gab aber doch bald andere Arbeit als

St - tubwischen . Ernst erwies sick gewandt » nd

anstellig , was Hern , Alfons Beißet ' Anlaß war ,

ihn näher an d- eu Geist des Betriebes zu führen .
„ Sehen Sie , - Herr Löhner , heule ist das nun

mal int kaitftnänuischen Leven nicht anders . Ver¬

trauen ist eine seltene Ware , aber icdes Geschäft
muß auf Vertrauen gemacht werden , weil wir

nicht mehr itt der guten , alten Zeit sind , >vo der

Kanfnianit seinen Kunden persönlich kannte und
in die Verhältnisse eingeweiht war . . Heutzutage
überschaut der l ^esck)äsls »iai »i seine Verbindungen
kaum »och im Hauptbuch . Von einer persönlichen
Verbindung kann keine Rede sein . . Dazu sind
eben wir da . Wir müssen uns n» > die Per -

hältnisse aller Leute kümmern . Wir müssen wissen ,
wie es uttt den Kredit , um den Ruf , um die

Familienangelegenheiten der Leute sieht . . . Haben
Sie wohl gedacht , daß in unserem Archiv das

bürgerliche und geschäftliche Ansehen der halbe »
Stadt liegt ? Eine große Beraiitivortung laste ! ans
uns . Es l >eißt sehr aufpassen , wenn wir nicht zu
Schaden kommen sollen . Die. Haftpflichtgesetze sind
streng . . . Wir können von den soliden Leuten

nicht leben . Wer heut mit dem Kommerzienrai
Blaufeld Geschäfte wachen will , fragt nicht uns ,
sondern die Bank . . . Aber da haben Sie den

Agenten Rothfuß . Ter Mann ist schon dreimal

verkracht und hofft noch dreimal plcilc zu gehen ,
wenn er gesund bleibt . Bei Gott und der Welt

bestellt er . Zahlen kann er nie . Jede Woche laufen
sechs Anfragen nach lliothfnß ein , jede zu zwei
Mark gerechnet . . . Sie verstehen vielleicht , daß
uns an dem Mann mehr gelegen sein muß als

an dein Komnierzienrat Blanseld , der immer

Zahlt . "
Ernst dachte bei sich , dag er dann >a von

Spitzbuben lebe , I/ütete sich aber wohl , den Ge -

danken zu äußern . Er lauscht « vielmehr hochach -

tunpSvoll den Weisheiten seines - Herrn und

". llieisterS , d- er nachdenklich an seiner Zigarre sog
und verklärten Gesichtes fortfuhr .

„ " Wir sind lit <rt ) aitpt nicht die gewöhnlichen
Federtnechle . AtzaS heißt heule nicht alles Kauf¬
mann ? Wir sind sozusagen eine Behörde , die kauft
»täilnischc Polizei , Spähte »te des Kredites . . . .

Präge » Sie sich das nur recht fest ein und halten .
Sic stets auf die Würde unseres Hauses . "

Ernst prägte sich nicht alles ein , doch einiges
behielt er immerhin . Daß er Behörde sei, erfüllte
ihn mit Stolz . Daß er die "Nase in anderer Leute
Sackten stecken konnte , sagte ihm auch zn . Hoffent¬
lich erkundigte sich recht bald wer nach dem Herr »
Rektor von der Realschule oder nach dem Pedell .
Er wollte schon mit einer Auskunft dienen .

Seine Stellung erheischt « entsprechendes Aus¬
treten . Gleich vom ersten Monatsgehalt erschwang
Ernst ein zierliches ' Stückchen , Touibakgrisf ( Inn -
schnng für Nichtleiiner : Silber ) . Tos schlenkerte
er leichtsinnig , hielt die Zigarette lässig im Mund -
Winkel und trabte schwungvoll morgens med
abends durch die belebte Stadt . Kein Mensch sah ,
daß mir fünfundzwanzig Mark Monatsgehalt
hinter dieser Kavalierspose standen .

Im Geschäft war Ernst eifrig und glückhaft
bestrebt , hochzukommen . Er lernte Kurzschrift ,
hatte schnell alle Handgriffe der Schreibmaschine
im isselenk nnd schrieb Geschäfisbriefe in einem

slolten und zutraulichen Stil . . Herr Alfons Beißer
rieb sich zufrieden die Hönde nnd lobte mit be¬
rechnender Vorsicht den brauchbaren Jüngling .
Nicht oft und an-sschiveifeiid . weil man junge
Leute nicht verwöhne » darf und weil Herr Alfons
Beißer nicht viel Zeit übrig hatte . Er kam mor -

gens ins Kontor , hielt den Einlauf vor die kurz -
sichtigen Augen und empfahl sich dann mit höft
lichem Gruß .

Fortsetzung folgt . )
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(je tu (i 11 zu vi - viuiltuottnt fuil ' . -. Vittu - n- ' uuid wtf fitf ) Auftrüge fiiv freu Bnl fou , Uiifiant linh fU' fw
Voft p. M. ' i t. da » i' v in den v - rcu um ! vi. - ü " ? mt * | stawieu iwHcit , sind nunmehr auch an » Deutsch

24 . ^ eber «0?, ^

einem g , : ; !N film " mit i soffen . ' Minen -
dcl hat . Toi il:i: : oMafitc führte ; n seiner Poi ' K' iM

(tintfl aus , da st « iidi i » großer z' iol befand , da er da -
mal » ejnen tägliche » Vühit von 2. l >» K Halle » nd
vier Kinder ernähren inns - - - Tie G- schworenen de

fahren die Schulbjr . - . g; mit e- i stimmen . . Za" .
Bei der Zusatzfrage , ob der - Amtsmißbrauch während
der Zeit vom lt. 2lugnst l'."1! I die ; itut 28. Oktober
1018 oder erit in der . ' eil nachher geschehen sei,
stimmte » die t ' Ienhtpe . enen der erste » Möglichkeit zu.
5il »ianet wurde zn vier M o n a t e » ! cli >v e r e n
Kerkers verurteilt . ? a weder er »eck sein Ber »

teidigcr ein Rechtsmiltel i » z' tnsprilck nahmen , zog
sich d. r eickitsliof i »r »ochmali icn Beratung zu¬
rück und verkündete sodann , da » der Angeklagte unter
die Amnestieverordnung der „ Narodnl
vybor " vom 5. November l ! ' l > falte , da er sein Ver¬

breche » während der Kricgszcit begangen bade und

da » zuerkannte Strafausmaß secki:- Monate nicht

übersteige .

ÄiIMWsl » O ZllZill ' WM
. Mapitnlijtijcijc Gejchästc mit der Bnschtiehra «

der Eisenbahn . Wie wir dein „ Eisenbahner " ent

nehmen , und private Kreise in der Ricvtnng tätig ,
die Krise der Bnschtichmder Bahn zu ihrem Vor¬
teil ansznniitzsJ . Da » Blatt schreibt darüber :

Tic Aktionäre und Baniokraten beniibcn die
Situation und arbeiten in der Richtung , die Bahn'
einem neuen Konsortium von Vrivatkapitalisten in
die Hände zil i ' ». ' ! ev (y-> berührt ihr Gewissen
dabei naturgeniäsz niäit im mindeste », wie die

schulblosr », von ihnen iui Verlause der vielen Jahre
besserer Zeiten andgebenteten Arbeiter und ' Ange¬
stellten , and deicn Arbeilokraftanswand iline » die
hoben Dividenden slossen , dabei abschneiden . Haupt¬
sache iit ilnie » einzig » nd nll - in , dasi das Kapitals »
intercsse geschübt » nd gewahrt wird , ilm diese »
Zweck zn erreiche », wurden in den jüngsten Tagen ,
Ivo die Verhandlungen zwischen der SlaatSverwak -
tnng und der Verwatlniig der BEB . akut zu »Ver¬
den begannen , die verschiedensten Gerüchte in Ilm¬
tauf gesetzt . To wurde unter anderem davon ge¬
sprochen , da » sich ein holländisches Konsortium ge¬
sunden habe , weiche » bereit wäre , die Bahn mit
."»u Prozent d Weites der Aktien in holländischer
Währung zu überiiehmeii , tvas offenbar die ztvl -
schen der Staatsverwaltung und der Verwaltung
der BEB . schwebenden Prrhanbtinigrn zugunsten
der Aktionäre zn beeinflusse » bestimmt war . Ans
der anderen Se - te wieder sieht die Ztaatsvcrwak -

tnng niit verschränkten Armen z», wie hunderte , ja
vielleicht lausende Arbeiter und Bedienstete der
BEB . von der gegenwärtigen Verwaltung dieser
Bahn an » dem Dienste entlassen werden und rührt
keinen Finger , so da » e» den Anschein hat , ol 3 gc -
sch . hc die » förmlich ans ihren Wunsch und i » bcl >
detseiligem Einvernehmen . Die belundct damit
ihr Znlcrcssc für den Fall , al ? die zwischen ihr und
dr \ Bcrwallnng der BEB . geführte » Bei Handlun¬
gen am Ende zur Einlösung der Bahn durch den
Staat führen sollten , einen möglichst geringen
Stand an Arbeitern » nd Bedienstete » übernehmen i
z » müssen , co feilschen beide Teile zugunsten non s
Kapitalsintcressen ans Kosten de » lebenden Mate¬
riol », der arbeitenden » nd diensttuende » Menschen
dieser bankerotten Eisenbahn .

E » wäre höchste ' seit , t . isz die Regierung das
Gch . imni » ihrer Ber ^indlnngen niii der Bnsch -
tiehr . - dcr Bahn lüftet und sagt . Iva » sie veabsich
tifli , damit nicht einer so wichtige Bahn zum
Schacherovjeti v. rsch - ebener kapitalistischer lKrnp
pen wird .

Der Kamps um die Sonntagsruhe >n der

Gtasindustric . Eine Errnngenschasl der Räch
kriege,eil i » der >Ra»indnstrie besteht in der

Durchführung der Sonntagsruhe . . Kaum ivar
der erste Schreck der »lapitatisten nach dem Kriege
vorüber , al » sie wieder daran gingen , die Jon » -

lagsrnhc iiii Glo . sgewerbe zn beseitigen , Schon
im Zaine I ' . iRt wurde der erste Versuch hiezu
nnternonnilen und e » ivar dazu die Branche der

Fensterglasarveiter ansersrhen , wo man den An -

sang zu machen gedaehlc . Von den Unternehmer »

t. » d mit Ansirägeil gerade, ; » überhäuft , Selbst
. in » iiE - rjeeifchei ! Gebieten , die bisher von der

deutschen Zndnstrie beliefert worden waren , sind
in legier Z. eil zahlreiche Bestellungen eingcgan
g, >i . .. ! ■' o.lzi liegen hauptsächlich Aufträge ans
den weltliche » S malen vor , namentlich aus Frank
reich , England und Spanien , ferner ans der

Schweiz . Am Balkan ist die belgische und dent
setie . Konkurrenz jept soviel wie allsgeschaltet , und
die tschechischen Werke haben nitnmehr lx-i der

Preic - erstellung ein leichte » Spiel .

Der Film im Dienste der ( Yenojjcnschaftcn .
Der Konsumverein Chod . ' n ist , tvic wir in der

„Koiisiinlgcnosscnschaft " lesen , der erste Konsum »
verein in der Tschechoslowakei , welcher für die

genossenschaftliche Propaganda seine Anlagen mit -
wl » K inenmtogmphen aufnehmen ließ . Dieser
Film bietet niit den Lichtbildern der Großein -
laitsc -ge' sellschaft , welche alle Betriebe der Groß -
cinkanfsgcsellschaft iin Bilde vorführen , ein sehr
fesselnde » und lvcrbekräftiges Prozwgaiibainittcl .
Unlängst fand die erste Vorführung im städtischen
Kino in Chodan statt . Der ! L0 Personen (Sitz¬
plätze ) fassende Kinosaal war schon latigc vor Bc -

ginn dicht besetzt . Als dann » och eine Menge Be¬

sucher Einlaß verlangle » , einschloß ma » sich rasch
für die Abhaltung von zwei Vorführungen . Die
erste begann um sieben Uhr . die zweite um drei
viertel nenn . Die Borfiiljniugcit dauerten je ein -

einhalv Stunden , Räch einer Begrüßung durch
den Qbniannn de » Konsnmvereincs , t ' len . Hahn ,
wurden die vierzig Lichtbilder der Großeinkauf »-
aesellschaft vorgeführt , wobei Gen . Schiffmann ,
der Drgaiiistitor der Propagandaarlwit für den

Konsumverein Chodan , die Erläuterungen zu den

ciitzelnen Bildern gab . Hierauf wurde » ach einer

Pause von fünf Minuten der Kinofilm abgerollt .
Diese erste Veranstaltung hat einen solchen Er

folg , daß jetzt in allen Crlcn mit städtischen Kino »
im Chodaner Bezirke Lichtbilder nnd Filmvor
träge stattfinden werde » . Zn Chodan selbst wurde
ein Vortrag für Schulkinder mit diesen Lichtbil¬
dern und dem genossenschaftlichen Film veran -
staltet , wobei das Kino wieder überfüllt war . Da
sich auch viele Richtmitglicder eingefunden hatten ,
ist die Propagandaarbeit dilrch diese neuartige
Bcranskaltniig recht erfolgreich .

Erhöhung der Getrcidcpreisc in Teutschland .
An » Berlin den AI . Fever wird bovichtet : Bor

einigen Wochen haben die bürgerlichen Parteien
unter dein Eindruck der Rnhrbesetznng . anf die

Erhöhnng der Preise des Umlagegetireidcs verzech -
tet . Jetzt haben sie die Perteuerung dock, durch¬
gesetzt . Die neuen Preise werden das li . KJfachc
der bisherigen betragen . Das Geschenk an die
Agrarier beträgt ungefähr 200 bis ' 230 Milliar¬
den Mark . Der „Sozialdemokratische Parlaments -
dienst " lwinerkt zu dieser Brotverwuentilg , man
müsse bei aller Anerkennung der Leistungen der
Landwirtschaft für das bedrängte Ruhrgebiet fest
stellen , daß die Geld und Lebensmiitelspenden
der Agrarier lange nicht den Betrag erreichen ,
de»' ihnen von den Konsumenten geschenkt wird .

Tic Sanierung der polnischen Staats -
sinaiizrn . Der polnische Finanzininistcr t ^ robSki
hat eine Vorlage über die Sanierung der Slaats -
sinanze » ausgearbeitet . Räch dem Projekte ist
der Sanicriingspla » ans die Daner von drei Zäh
ren festgelegt , in welchem Zeiträume die Staat »
einnahmen aus die Höhe der ordentlichen Staats
ausgaben gebracht werden sollen . Das Staat »
vudget wird in ein Verwallnngsbudget und ein
Budget der Staatsunlernehntniigeii und Mono¬
pole geteilt . Jedes Budget zerfällt in ein ordent¬
liches » nd ein außerordentliches . Die außeror¬
dentlichen Ausgaben , inSbesonders die Znvesti
tionsausgabc » werden von der Erlangung der
Mittel zur Deckung derselben abhängig gemacht .
Falls die Deckung ausbleibt , werden diese außer -
ordentlichen Ausgabe » eingestellt . Um einer
Kürzung der Ttaaiseinnahmen infolge de » eben -
tnellen Siiilen » de » Goldpreises vorzubeugen ,
tvird in der Periode , welche Polen von der e » d -
gültige » Palutaforni trennt , ein ständiger Wert
Messer eingeführt , und zwar auf Grund de » Zn

Heer der öffentlichen Angestelkient ist somit größer
als da » der Eisenbahner und der Kohlenbcrgar
beit . - r zitsammen ; es beträgt etwa ein Fünftel der
Zahl der Landwirte und Landarbeiter .

? tNi ' enlur ! e .
Tic tschcchiiche 5trone notiert in :

Itirich
Zicrlln
Wie »

Schw . ssrank tü ' Nti .cit«
. . Marl « 70 . 00
. . liftcrr . . ffr . 210 ! »

Hitricher srhlustkurse .

Pari « . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .

ra . i . .
New Jork
eelarad .
Warschau
Wien «est .

mitl . SrhlnCk .
. 82 . S0 ' 00
. 25 . 0300
. 00 . 28 *00
. 25 . 86 *0'

218 - 60
. 0. 07- 1. 00
. 0. 17 - 50

15- 70
. 5 . 3050

5- 00
O. Ot ' 25

. 0. 00 . 00

Prower Kurse .

Geld
100 voll . Guldcn . . . 1330 . 00
100 Mar ! 14 - 87 . 50
100 bellt Frank » . . . 18325
100 schwciz . Frank . . 8- 16. 75
I Pfund « tcriinn . . 160 . 875
100 Lire 100 . 25
1 Dollar 3410 . 00
100 Iranz . Franks . . 210 25
100 Dinar 34 26 . 00
100 inanliar . Kronen . 1 13 26
100 »Ol». Mark . . . 6 - 0 00
100 vstcrr . Kronen . . O. Ol " 25

Warn
. 32. 00- 00
25 . 08 - 00

0. 24 *50
25 . 70 - 00

211 - 00
. 0075 - 50

0 . 1000
15 - 80

5. 31 - 50
5' 2c>

0. 01 - 50
o. oo - oo

Warn
1381 . 08

15 ' 87 . öO
184 . 75
648 . 25

10 ! 375
107 . 75

81 - 50 . 00
211 . 75

34 - 75 . 0 >
1. 17 . 25
7' 50 . o0

0. 03 . 225
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Sonntag , t Uhr : „ Meine Reise durch Zeittra, .
asien " mit farbigen Lichtb . , Dr . Colin R o ß Bcrll »
Karten 5, Mitgl . 4 K.

Montag , 6 Uhr : „ Bühne , Produktion , Kritik , Dr
Emil Faktor , Chefredakteur , Berlin . Karlen : l(j
bis 0 I<, Mitgl . 8 bis t K. Dritter Vortrag in tict
Reihe : „ lieber Thcatcrfragc »" .

Dienstag , 6 llbr : „Lukrezia Borgia " , llrauia .
Kinovorstellung , Bio „ Alma " . Karten Urania , Med .
lcr . *-

Dienstag , halb 7 Uhr : „ Harun al Raschid "
Univ . - Prof . Grüner t. Karten 4. Mitgl . 3 K.

Dienstag , 8 Uhr : „ Gcdächtnislehre und Willen »,
bildung " , Leo Erichscn . Zweiter Knrsobend .
Einzelkarten erhältlich . z ,?zg

„ Meine Reise durch Zcntralasien " . mit farbigen
Lichib . , Dr . Coli » R o ß. Sonntag , den 26. . 4 Uhr.
Das „ Neue Wiener Tageblatt " : Dr . R. vermittelt h,
seinem Vortrage nicht nur seine interessanten Reist ,
eindrücke , sondern erläutert auch die Entwicklung d »
mod . asiatischen Völker in ihrem Zusammenhange
mit dem allgemeinen Weltgeschehen . Karten 5, Mit .
glieder » K.

„ Vllhne . Produktion , Kritik " . Dr . Emil Fok .
t o r, Chefredakteur . Börscnkuricr , Berlin . Montag ,
den 28. . 8 Uhr . Dr . F. ist eine der niarkantcsten
Persönlichkeiten in der Berliner Journalistik , es wird
von großem Interesse sein , die außerordentlich gedip .
gi' i -. i Urteile dieses Fachmannes über da » moderne
Th : r nnd sein Pnbkikuin zn hören . Karten 8 bi «
6 I<, Mitglieder 0 bi » 4 K.

wurde damals darauf hingewiesen , daß man sich dere » der Engros - Preise . Dieser Wertmesser
in einer Hochkoniunlli . r befinde » nd daß man i wird dem polnischen Gulden angepaßt werden
zur späteren Sichersiellung 0 » Absavinarktes
trachten müsse , die an - ländisclien Kunden zn be -

friedigen , indem man so viel al » möglich von den

gemachten Bestellungen liefert . Run haben wir
e » hen : e mit altem nn . ercn . als einer Hochlonjunk
tnr zu in » und dennoch erhebe » die Unternehmer
in der Glasbranche abernn ! » die Forderung der

Abschaffung dei Sonntagsrnlic - . Die findigen
Fabritanie » und seht vlötzlich daraus getommeii ,
daß es möglich märe , eine ganze Reihe von Ta -

felglasfabrise » wieder in Betrieb zu sehe », wenn
die ' Arbeiter ans die Sonnlagsenhe verzichten ,
daß aber augeblich die Gefahr bestehe . wenn die
Arbeiier zu diesem Zugeständnisse nicht bei - eit

sind , die lehte Tafelgtasfabril in der Dschechoslo -
wakci außer Betrieb gcsebt werden wird . Die
Herren Fabrikanten wolle » auch de » Staat ans
lsehc ». damit er den Arbe ' ieril die Arbeitslosen -
Unterstützung entzieht , wenn sie auf die Sonntags -
riche nicht freiwillia verzichten . Zn der „ Glas -
arbeiter - eitung " wird » nn erklärt , daß die Drga -
nifation unter keinen Umständen die Svnntaas -
ruhe preisgeben kann , auch »icbt in der Dasel -
glasindnstrie . nnd daß ma: - . 8 - wer aus den
Kampf ankommen lassen will , cbe man diese Er¬

rungenschaft der Arbeilerschast preisest .
Tic Eisenindustrie in der Tschechoslowatei

Oesterreich . Wien tvird dem „ Berliner Ta¬
geblatt " geschrieben : Die Ruhraktiou hat zu einer
Belebung des Eisenahsatzcs sowohl in der Tsche¬
choslowakei wie auch in Oesterreich geführt . A! an
kann bereits von einer Haussebewegung sprechen ,
^- ic tschechischen Eisenwerke , die bisher hauptsäch -

und von Zeit zu Zeit sein eguivalent vom Mini
slerrat in polnische » Mark bekanntgegeben wer¬
den . Zill Budget der Siaalsnnicrnehmnnge »
nnd Monopole tvird jeder Zweig der Siaatswirt -
schaft be. ziclinngswcisc jede » Unternehmen ein
eigene » Bndget führen Um die Ausgaben bei
den Eisenbahnen zn vermindern , wird im Eisen -
bahmestoi alles beseitigt , was dem Charakter eines
Handelsunternehmens widerspricht . Tic Lokal -
bahnen sollen verpachtet werden . Ter Bau von
neuen Eisenbahnlinien soll an Privatnnterneh -
inungen bei entsprechender Garantierung der
Staatsinteressen verpachtet werden . Ferner sol -
len weitgehende Sparmaßnahmen angewandt
werden nnd n. a. die Zahl der diplomatischen
Berti - etnngen im Auslände eine Verringerung
erfahren . Die direkte » nnd indirekten Stenern
werde » ans die Bvrkricgsnorm erhöht , desgleichen
die Posttarife Das Defizit im ordentlichen Bor -

tvaltnngsbudgcts sowie ein Teil des Tefizites
des anßerordentlilhcn PerwaltnngSbudgets wei¬
den ini Wege einer Vermögensabgabe
-i -bi- rft werden ; der Rest des Berwaltnngs -
defizitcs sowie das Defizit des Budgets von
Staatsunternehninngen und Monopolen werden
im Wege von in - und auswärtigen Anleihen
gedeckt werde » .

Die össentlichen Angestellten in Amerika ,
illach den letzten statistischen Erhebungen teträgt
die Zahl der össentlichen Arbeiter . Angestellten
und Beamten in den Vereinigton Staaten drei
Millionen , von jeder siebenten Familie steht ein

Mitglied in den Diensten der ' Allgemeinheit . Das

Ter heutigen Nummer liegt ein Erlagschein
zwecks Einzahlung der Bczngögebühr bei . Air

machen besonders darauf aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben Namen geleistet
werden muß , unter welchem der Versand 5er

Zeitung erfolgt .

Die Vezugogcbühr beträgt monatlich
Kö 10 . —, vierteljährig Kc 48 . —, halbjährig
Kr 5) 0 . —, ganzjährig Kr 102 . nnd ist stets im

vorhinein zu entrichten . Ter Abonnementsbc -

trao muß längstens bis 7. in unserem Besitz sein

nnd ersuchen wir dies zu berücksichtigen » damit

leine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

KM und WM « .
31 . volkstümliches Orgelkonzert . Sonnlag , den

l. März findet um - halb ll llhr vormittag » im Sme -
tona - Saal de » Gemeiiwehanses in Prag ein Orgel¬
konzert unter der Leitung de » Professor B. Wieder -
in nun zugunsten der Witwen - und Daiscnsnrsorge
statt .

Hindermith - Einakter . Die sür nächsten SamS -

tag angescbte Erstaufführung der neuen Hindemilh -
Einakter begegnet vorläufig in textlicher Hinsicht

Z c » s » r s ch w i e ri gleite n. Die Vertreter der

Zensur werden der Generalprobe beiwohnen .

Diene « Theater . Heute , Samstag , „ Ter Günst¬

ling der Zarin " . Morgen , Sonntag , »achinittags
„ Der Graz von Luxemburg " , abends Gastspiel Richard
Kubla „ Der Evangclimann " .

Kleine Bühne . Heute , Samstag , zum erstenmal
die Ehckomödic „ Jngeborg " von Kurl Götz. Tic

erste Wiederholung Sonntag nachmittag » halb 3 Uhr .

Morgen abends der lustige Opcrettcnschwanl „ Tie
kleine Sünderin " .

BereinszuiHriÄten .
Urania .

. „ Rosmnssens letzte Nordpolexpeditton . " Urania -

Kultnrsilmvorführung . Heute viertel :l Uhr Bio

„ Sanssouci " . Der Film ans der Fahrt Ii . »ach Tlinlc
in Nordwcstgrönland ausgenommen , ist der erste , der
aus jenen Regionen zu uns lommt , wo alles Leben
von Menschen und Tieren nur ein endloser Kampf
» m» Dasein ist . Karte » 2 bis 0 K, Urania , Wetzler ,
ab halb 2 llhr an der Biolassa .

. Heute , viertel 3 Uhr : „ Rasmnsscn » letzte Rard

Polexpedition " , Urania - Killtursilinvorfnhrung , Bio

„Sanssouci " , Karten 2 —0 K. Urania , Wetzl er . Ab
halb 2 Uhr an der Biokassa .

Heute , 4 llhr : „Gesicht » nd Charakter " , Karl
Kottha u s. ( Wie erlange ich Menschenkenntnis ?)
Karlen : 6 Ii .

. Heute , halb 7 Uhr : „ Fragen der moderne » Phy¬
sik " ( Strahlungstheorie , Atomistik ) mit Lichtb . Univ . -
Pvof . R a u s ch. Vierter Vortrag in der Reihe :
„ Probleme der mod . Naturwissenschaft und Technik . "
Karten : 4, Mitgl . 3 K.

Sonntag , halb 11 Uhr : „Römische Kultur im
Bilde " mit Lichtb . , Prof . Stur m. Jngcirdvcran -
staltung für die Obcrklosicn der Mittelschulen . Ein -
zclkartc 2 K.

Bczirlokonserenz Bodcnbach . Sonntag , den 18.
F. ber fand in der Volkshallc in Bottenbach die Haid -
jahrsbczirkskonscrenz statt , ans der 37 O rglküijatlo -
neu durch 08 Delegierte vertrete » waren . Zum ersten
Punkt der Tagesordnung — Brachte — sprach Ge-

j iiossc Mögt er über den Stand der Organisationen ,
über die Vcrsammlungstätigkeit , sowie über den Be -

8>g de » „ Polksboten " und der „ Sozialdemokratin " .
> Ten Kassabcricht erstattete Genosse Lorenz . Ken .
i Kögler sprach dann weiter zu „ Die Regelung der es-

I sentlichen Fürsorge " und verwies ans den nn „ So -
zialdemokrat verössentlichle » Bericht der Beziv : ?-
peiivaltiingskoiiiiuissio », welche mit der Schassuiig
der Schulärzte der sozialen Fürsorge im Bezirtc die
Bahn gebrochen hat . ' An das Referat des Genossen
Kögler , das beifällig anfgenommen wurde , schloß sicii
eine lebhafte Tebattc , woraus fünf Leitsätze bezüglich
der Errichtung von Mütterberatungsstellen , Saug -
lingSheimen , Ferienkolonien , Bezirkskronlenhäilsern
nnd B e z i r l s f ü r s o r g e ä in t c r » angenommen
wurden . Für Fürsorgezwccke solle » Gemeinden n. iv
Bezirke bestimmte Zuschläge zn den Stenern entheben ,
die nicht unter fünf Prozent sein sollen . Hieran ! er¬
stattete noch Genosse A r n b c r g ein Referat über die
Ber mögen » abgäbe nnd es wiirdc dann zur
Beratimg interner Parlciangcirgenb . - itkn geschritten ,
wobei ein ' Antrag ans Etnfiil ' - . ' üng einet neuen Mo -
du » in » Bezüge der Frauenmarkcit angenommen
wurde , lim I Uhr nachmittag » schloß G- - »osse Fl »
sie r die Bezirkskonfcrcnz .

Jugendl c ' vcnunfl .

Griindimgoversamnilung der Ort » grnppe Prag .
Montag , den 20. Febcr 1! »23, 8 Übe abends , sind . - i
im Cafe „ Nizza " in Prag - Weinberge , Inngmann -
strafte , die Gründungsversaiinitlmig der Ortsgruppe
Prag de » sozialistischen Jngendperbandc » mit nach -
folgender Tagesordnung statt : Zweck nnd Ziele der

sozialistischen Jugendorganisation ' Referenten : Ge¬
nosse » Paul und H ofbane v, Tcptitz ) , Debatte .
Konstituierung der Ortsgruppe , Wahl de » Au»sch »s -
sc » nnd Freie Anträge . — Jngendgcnossinnen und

Jugendgciiosse » erscheinet zahlreich !

Mitteilungen aus dem Bublttum .

Vorti - atoe : Sloxfriset Soele , Prag - Karollnerilal
UolAiioolgajiao 7. 1437

1000 lVcwinste gratis ! In den Monaten Fel ' er
ilnd März l. I . wird die Ehem . Fabrik Llbcnia außer
der obligaten Gewinstaktion noch separat l ' JOO Ge -

winstmarken in die bestbekannte nnd bewährte

Schnhkrcnic Libonia einlegen . Tie Gewinste ' . ' stehen
au ? mehreren Beträgen ü 100( 1, 500 , 250 Iiii solvie
anS einer großen Anzahl von Werlgegenständen .
Ziäheres siehe Flugblätter . Dabei bleibt die Qualität
der Livenia - Krcme nnübertrcsslich . l 123
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Verantmorilick ) « Rcdaliieur : Dr. Emil Strauß .
Druck : Deutsche Icilungs - ZIIiticiigeseNsäiast . Prag .
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Besuchli und beschick « die

vi . Zntenlst . Präger ZrWahrsmesse
vom 11 . bis IN. Mär , lS2 ! I . 1372

Mehr als 5000 erstklassige Firmen al » Aussteller .
w /o il -iliriiiclscrniätitflmto , sicherneltelne Unt- rluntt . Dolmetscherdienst , gachkonarcile .
«vnderlchnellzUac , vegntmetloiiSlarlen h K» ed . — bezw. Mk. 600 . — bei Auslände -
„ertretnngen der tst . RepudUt und beim Mclzamtc tu Pro » Altslddler NalhniiS .

Besichtigt Prag , eine der schönsten Stövt « der Welt .
- VII . Braacr Herbstmesse vom S. - l ». Sevtember INS » .

» eo Sie iie


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

